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Der Sahlungsaufſchub. 
Der Wiederherſtellungsausſchuß hat Deutſchland einen 
eee bewilligt. Das war nach dem Gang der 
erhandlungen in Cannes zu erwarten, da für die Enticheidung 
nicht der Oberſte Rat, ſondern der Wiederherſtellungsausſchuß 
zuſtändig war. An dieſen hatte ſi h auch die Regierung Wirth 
mit einer Note gewandt, in der die Zahlungsun ähigkeit 
Deutihlands für die volle Januar⸗ und Februarrate mit 
geteilt wurde. Der Wiederherſtellungsausſchuß hat es offen⸗ 
bar für notwendig gehalten, unächſt die verbündeten Regierungen 
von der Note der deutſchen Regierung in Kenntnis zu netzen. 
Es war die mittelbare Veranlaſſung zu Bria nds Reife nach 
London, ſchlie lich auch zur Tagung der Verbündeten in 
Cannes. Der Wiederherſtellun sausſchuß wurde nach Cannes 
berufen; die Aufforderung an die deutſche Regierung folgte, 
ebenfalls Vertreter zu ſenden. 
Bahlungeaundub handelt, konnten die Deutjchen in Cannes 
nur wiederholen, was zuvor in der Note auch mitgeteilt 
worden war. Das iſt der äußerlich wahrnehmbare Hergang 
der Dinge. Tatſächlich hat aber ſchon die Reiſe des Reichs⸗ 
bankpräſdenten Havenſtein nach London im Oktober v. Is. 
den Zweck, den Londoner Geldmarkt abzutaſten, um feſtzu⸗ 
ſtellen ob ſich nicht eine Anleihe unterbringen ließe. Die 
Regierung Wirth war alıo ſchon mit ihrem diplomatischen 
Latein im Herbſt zu Ende. Auf Havenſteim folgten Stinnes 
und Rathenau. Was ſie verhandelt haben, deckt der 
Schleier eines gut gewahrten Geheimniſſes. Indeſſen 
wurde Rathenaus Muſion von feinen Freunden vor⸗ 
eilig zu einem Erfolg umgemünzt. An dieſer Vor⸗ 
eiligkeit hat ſich auch der Reichskanzler Dr. Wirth 
in eigener Perſon beteiligt. Er war es, der im Reichstags⸗ 
ausſchuß gewiſſe Andeutungen machte, als ob ſich hinter den 
diplomatiſchen Kuliſſen große Ereigniſſe vorbereiteten. Dabei 
kam wohl nur in Betracht, daß die Regierung Werth in 
Lon don vertraulich mitteilen ließ, daß Deutſchland die Januar: 
und Februarrate nicht zahlen könne. Auch die Hoffnung in 
Waſhington trug, die ebenfalls in Wirths Rechnungen eine 
Rolle ſpieſte. Nur das eine wurde erreicht, daß Deutſchland 
einen Teil des Goldſchatzes der Reichsbank nach London über⸗ 
— — — Ben. von der Bank von England 
Vor ichuß zu erhalten. Dabei hatte die E een f 
lichen Tatſachen ſchon 5 1 Deutſchla 1 
wirken. Lloyd Georges Denkſchrift an Briand iſt ein 
Beweis dafür, wie ſtark ſich dieſe Wirkung in England ſelbſt! 
ſchon durch geſetzt hat. Daß der Zahlungsaufſchub unter 
dieſen Umſtänden bewilligt wurde, iſt gewiß nicht als diplo⸗ 
matiſcher Erfolg der Regierung zu buchen. Der Wiederher⸗ 
ſtellungsau ſchuß war ja in der Lage, die Angaben der 
deuiſchen Statiftit nachzuprüſen. Er konnte ſich alio auch 
davon überzeugen, daß Deutichland nicht abfichrlich ſeine 
Zahlungsunfähigkeit herbeigeführt hat, daß dieſe vielmehr die 
unvermeidliche Folge der Entwickelung iſt, die auch in allen 
anderen Ländern Wirtſchaftstriſen erzeugt hat. Aber mit dem 
Zaglungsaufſchub ſelbſt it die Frage, ob neue Zwangsmaß 
rahmen er riffen werden ſollen oder können noch nicht er: 
ledigt. In Frantreich regiert Raymond Poincaré. 
* 


\ 
Berliner Preſſeſtimmen zum Zatlınasanffhub. 

Berlin. 17. Januar. Die „Deutihe Allgemeine 
Zeitung“ urteilt: Da Deu'ſchland 200 Millionen zur Verfügung 
hat gewinnt es durch den vorjäufi en Aufſchub eine Friſt von etwa 
2%, Monaten. Die „Kreuzzeitunge ſtellt ſeſt: Nicht em 
Zahlungs aufſchub ſondern nur eine völlige Abänderung des Londoner 
Zablungsplanes kann Deutichland aus dem Dilemma heraus führen 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Raſcher als man vermutete, iſt das 
erſte Zahlungsverſäumnis Deutſchlands erfolgt. ohne daß die Entente 
bieie Gelegenheit zu einem gewaltätigen Vorgesen ausnutzte. Ein 
ſoſches Vorgehen wird auch in der Zutunſt nicht möglich ſein / fo 
lange Deuiſchland den Beweis zu erbringen imſtan de ift, daß es tut 
was es kann und daß man von ihm mehr fordert. als es zu leiſten 
imſtande iſt. Im „Berliner Tageblatt“ wird beront: Der 
Oberſie Rat behält ſich vor. jederzeit wieder auf den Boden des 
Londoner Ulſimarums zurückzutreten. Das gunze Promwamm hat 
offenbar nur den Zweck Zeit zu gewinnen füc eine erneute Prüfung 
der deutſchen Zahlungen mi: der neuen franzöſſchen Regierung. Die 
Freiheit erklärt: Für Deutfchland iſt zunächſt das Wichtigſte. 
daß dieſer Zahlungsaufſchub uns doch eine Erleichterung und eine 
Atempauſe gewährt. Das iſt ein unbeſtreuubarer Erſolg. Die Rote 
Fahne“ ment: Das Morarorium, das Deurichlend gewährt wird, 
iſt fo gut wie gar kein Moratorium. Die imperialiſtiſchen Gegenjäge 
laſſen eine wirkliche Löſung des Reparationsproblems durch die kapi⸗ 
taliſtiſchen Regierungen nicht zu. a 


Zwiſchen Cannes und Genua. 


Paris 18. Januar. „New Nor Gerald” teilt mir dan enigegen 
allen anderen Behaurtungen, Poincarés an der Nonistenz in Genna 
teilneiimen wird, ſalls Lloyd George und Benom! auch zur 
gegen ſein werden. ‚ 

Warſchan 18. Januar. Der Pinterpräfiden Bon omi bat 
die vonne Regterung zur Konferenz in Genua eingeladen. 

Nom 18. gauuar. Vonomi hal im Miniſterrat einen Bericht 
aber die Kone enz in Cannes e.ftater. Er erklärte daß das Kon⸗ 
ortium zurn Wiederaufbau Europas im Verlauf von 
20 Tagen in Lon on gebilder werden wird. Italien har mit Amer ka, 
En lands und Frankreich Gleichberech igung erlangt. Die Be ſürch. 
tungen daß der ranzü n ⸗engluche Garantlevertrag die Enienie auis 
löſen wird,. find unbegründet: Im Gig nieil dieſer Vertrag wird 

g die Entente gerade itarten. Der Miniſterrat hat beſchloſſen. eine 
Kommiſſion zu wählen, welche ſich aus Mitaliedern des Kabinetts 
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miſſion ſoll die Konferenz in Genua vorbereiten. 
Berlin, 18. Januar. Der italieniſch 


Konſerenz in Genua welche am 8. März ftattfinden ſoll. überreicht. 


Probleme der engliſchen Außenpolitik. 
London. 18. Januar. Nach der Rücktehr Lloyd Georges wird 
ſich das engliſche Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten mi 
der Prüfung folgender drei wichtiger Punkte der Außenvolitit ve⸗ 
taffen: 1. Feingung des Bündniſſes mit 
2 Anerkennung der Konferenz in Genua als des eriten 


für den Fall. daß Frankreich feine Mitarbeit ablehnt 


Nichtbeteiligung würde tieſes Bedauern in England hervorrufen. 


Engliſch⸗belgiſches Bündnis. 


Paris, 17. Januar. Die belgiſchen Vertreter auf der Konferenz 
in Cannes 2 erklärt, daß der Plan des Schutzbündniſſes 
zwiſchen Belgien und England in die Tat umgeſetzt und das be⸗ 
treffende Proſokoll ſchon unterzeichnet worden ſei. Nach dieſem 
Vertrage ſoll England Belgien mit allen Streitkräften im Falle eines 
Angriffs auf Belgien, der von dieſem nicht provoziert iſt. zu Hilfe 
kommen. Auf der Konferenz in Genua ſoll Belgien die Bedingung 
ſtellen. daß die Zahlung aller Vorkriegsſchulden. die durch den 
Verband der ruſſiſchen Selbſtverwaltung in Belgien gemacht worden 
And. und der Wiederaufbau aller belguchen Fabriken, die durch den 
deutſchen Überfall zerſtört wurden, garantiert werde. 


der Kabinetiswechfel in Frankreich. 


Das endgültige Kabinett Poincaré. 


Paris, 17. Januar. (Tel.⸗Un.) Das Kabinett Poincars iſt 
endgültig gebildet: Es ſetzt ſich wie folgt uſammen: Vorſitz und 
Auswärtiges: Poincaré, Vizepräſidentſchaft, Juſtiz und Elſaß⸗ 
Lothringen: Leon Barthou, Inneres: Maunoury, Krieg 
und Penſionen: Maginot, Marine: Raiberty, Finanzen: 
de Laſteyrie, Kolonien: Albert Sarraut, öffentliche 
Arbeiten: le Trocqueur, Unterricht und ſchöne Künſte: Leon 
Berarb, befreite Gebiete: Reibel, Arbeiten: Apeyrenne⸗ 
Landwirtſchaft: Cheron, Handel: Lucien Dıer, außerdem 
fünf Staatsſekretäre: in der Präſidentſchaft Colrat, für Poſt 
und Telegraphie Plaffont, für Handelsmarine Rio, für mili⸗ 
täriſche Luftſchiffahrt Laurent Eynge. a i 


Frankreichs neue auswärtige Politik. 
Paris, 17. Januar. Über die Unterredung, bie zwi⸗ 
ſchen Poincaré und Lloyd George ſtattfand, werden 
folgende Einzelheiten bekannt: Poincaré erklärte, er könnte 
une che len Er ſei jedoch überzeugt, daß keine ernſten 
Konflikte zwiſchen beiden Ländern entſtehen würden. Er hoffe, 
daß in den künftigen Verhandlungen in den wichtigſten Fragen 
Ubereinſtimmung erreicht werden könnte. Dies ſei notwendig, 
betor man den franzöſiſch⸗engliſchen Vertrag unterzeichnen könne. 
Man müſſe die geſamte Lage prüfen und natürlich die Frage der 
Reparationen. des europäiſchen Wiederaufbaus und des nahen 
Oſtens. Poincars brachte dann verſchiedene Wünſche auf Abände⸗ 
rung oder Erweiterung des Vertrages vor. Die Garantiedauer 
von 10 Jahren ſei zu kurz, auch ſei ein Zuſatz erforderlich, daß 
England und Frankreich gemeinſam intervenieren würden, falls 
Deutſchland Polen angreife. Poincaré hielt es ferner für wün⸗ 
ſchenswert, daß ſofort Zuſammenkünfte von franzöfiſchen und 
engliſchen Generalſtäblern 2 würden, um die praktiſchen 
Einzelheiten im Falle einer iliſierung zu erläutern. Lloyd 
George erklärte, er wünſche vor allem die Frage der Reparationen 
und der Wiederherſtellung der Lage in Europa erledigt zu ſehen. 
Er lege großen Wert darauf, daß ſofort eine Zuſammenkunft zwi⸗ 
n dem neuen franzöſiſchen Finanzminiſter de Laſteyrie und 
bert Horne erfolge. Poincaré erklärte ſich bereit, dieſe Beſpre⸗ 
chung zu veranlaſſen. Werter ſagte Lioyd George, Lord Churchill 
werde am Montag nach Paris kommen und Gelegenheit nehmen, 
mit Poincaré verſchiedene auswärtige Fragen zu erörtern, na⸗ 
mentlich hinſichtlich des nahen Oſtens. Poincaré erklärte ſich zu 
einer ſoichen Unterredung bereit. Dann ſprach man von der Kon⸗ 
kr von Genua. Poincaré erklärte, Frankreich werde dieſe Kon⸗ 
erenz ſelbſtverſtändlich beſchicken. Aber er ſelber werde nicht dort 
erſcheinen. Die Unterredung dauerte faſt zwei Stunden. 


die Auslie erung der Uriegsbeſchuldigten 


Die vom Oberſten Rat eingeſetzte alliierte Kommiſſion 
zur Nachprüfung der Leipziger Reichsgerichts⸗ 
urteile betreffend die Kriegsbeſchuldigten hat folgende 
Eutſchließung gefaßt und dem Oberſten Rat unterbreitet: 

1. Das Reichsgericht in Leipzig hat bis jetzt ſein Urteil in 
neun ihm vorgelegten Fällen über die „Kriegsverbrecher“ ges 
ſprochen, davon drei auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Regierung, 
eines auf Veranlaſſung der belgiſchen Regierung, vier auf Ver⸗ 
anlaſſung der britiſchen Regierung. und eins, das auf Initiative 
der deutſchen Behörden zurückzuführen iſt. Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat vor einigen Monaten dem Reichsgericht ihre Akten über 
verſchiedene andere Fälle übermittelt. Es kam bisher keiner dieſer 
Fälle zur Verhandlung. b 

Was das Verfahren vor dem Reichsgericht in 
Leipzig anbetrifft, fo geht die übereinſtimmende Anſich! 
der Nenn dahin. daß das Gericht mit ganz geringen 


Ausnahmen inſofern keinerlei Genugtuung gegeben habe, 


als es nicht genügende Bemühungen zur Aufdeckung der Wahr⸗ 
heit unternommen habe. Was die Urteile des Rerchsgerichts 
ſelbſt angeht, ſo geht die einſtimmige Anſicht der Kommiſſion dahin, 
daß in faſt allen Fällen das Reichsgericht keine Genugtuung gab 
inſofern, als einzelne Angeklagte frergeſprochen wurden, 
wäbrend fie hätten verurteilt werden müſſen, und daß felbit in 
den Fällen, in denen die Angeklagten für ſchuldig befunden wur⸗ 
den. die ausgeſprochene Strafe nicht genügend war. 

2. Die einſtimmige Anſicht der Kommiſſion geht dahin, daß 
man zu keinem zweckmäßigen Reſultat gelangen kann, wenn weitere 
Fälle wen Reichsgericht in Leipzig unterbreitet werden Infolge⸗ 
deſſen iſt die Kommiſſton e der Anſicht. daß von nun an 
der Text des Artikels 228 des Vertrages von Verſailles in Über ⸗ 
einſummung mit der alliierten Note vom 7. Maı 1920 letzter Abſatz 
in Kraft geſetzt und daß die deutſche Regierung aufgefordert wer» 
den muß, die Angeklagten den alliierten Mächten zu ihrer 
Aburteilung auszuliefern. 


mr 


zuſammenſetzt. und an deren Spitze Della Toretta ſteht. Dieſe Kom⸗ 


e Geſandte hat 
vorgeſtern der deutſchen Regierung die Einladung zur 


Frankreich. 


Schrittes auf dem Wege zum Wiederaubau Europas. 3. Bildung 
eines neuen Völkerbundes, der außer den Verbands ſtaaten 
und ihren Verbündeten auch die Vereinigten Staaten. Rußland und 
Deutſchland umfaſſen ſoll. Offizielle Kreiſe in England erklären. daß 
England 
dennoch Kräfte zur Durchführung ſeiner Abſichten fände: Frankreichs 


* 


Sitzung vom 17. Januar 1922. 
Warſchau, 18. Januar. 

Zunächſt wurden einige Geſetze in erſter Leſung dem Ausſchuß 
überwieſen. Dann wurde über den Entwurf des Geſetzes über 
Zuwachsſteuer beraten. 

Abg. Brun (Nat. Volksverb.) iſt der Meinung, daß das vor⸗ 
eſchriebene Wechſelverhältnis von 216 Mark für 100 Rubel wider⸗ 
— 50 iſt. Nach dieſem Kurs geſtaltete ſich die Abzahlung des 
Kapitals beſonders ſchwierig. Sie vorgeſchlagenen Steuern find 
ungerecht. Der Redner ſchlägt vor, daß der Regierungsentwurf 
dem Ausſchuß überwieſen wird, und bittet, auch diejenigen zu 
berückſichtigen, denen eine Satisfaktion zuerkannt wurde, ſowie 
diejenigen, die auf eine endgültige Erledigung dieſer Angelegenheit 
warten. Im Falle, daß dieſe Entſchließung vom Sejm nicht ange⸗ 
nommen wird, behält ſich der Redner vor, Verbeſſerungen zum 
Art. 3 des Geſetzes zu beantragen. 

Abg. Wojdalisski (Nat. Volksvereinigung) wirft dem 
Geſetzentwurf vor, daß er nur die Grundſtückseigentümer und nicht 
die Emporkömmlinge und Kriegsgewinnler treffe. Die Eiuſeitigkeit 
des Geſetzes könne man fernerhin daraus erſehen, daß in der 
Kategorie der von der Zahlung Befreiten juriſtiſche Perſonen mit 
einbegriffen ſind, welche Grundſtücke erworben haben, um ihre 
Unternehmungen zu erweitern. 

Abg. Woz nicki begrüßt das Geſetz trotz feiner Einſeitigkeit. 
3 Abg. Pfarrer Londzin beantragt eine Verbeſſerung zum 
rt. 2 

Der ſtellv. Finanzminiſter Markowski ſpricht von den 
Beweggründen, von denen ſich die Regierung bei dem Entwurf hat 
leiten laſſen. Die einen werfen vor, daß dieſes Geſetz nicht die 
eigentlichen Wucherer und ihnen ähnliche Leute trifft. Das iſt 
deshalb geſchehen, weil ſich mit dieſer Kategorie das Geſetz von der 
Ausgleichsabgabe befaſſen wird. Was die Anträge der Minderheit 
und die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen betrifft, ſo kann ſich die 
Regierung nur mit der Verbeſſerung des Abg. Londzin einver⸗ 
ſtanden erklären. Schließlich muß bemerkt werden, daß das Geſetz 
nicht beabſichtigt, den wirtſchaftlich Schwachen, die kleine Beſitz⸗ 
tümer gekauft oder kleine Summen bezahlt haben, hohe Steuern 
aufzuerlegen. 

Abg. Miedzysski erklärt, daß er den Antrag, das Geſetz 
dem Ausſchuß 8 unterſtützt und bei einer eingehenden 
Verhandlung & beſſerungen beantragen wird. 

Abg. Koliſzer (Kommuniſtiſche Partei) behauptet. daß die 
Schwierigkeiten in der Höhe der Einſätze liegen. Notwendig iſt es, 
diejenigen Bürger des polniſchen Staates, die in Rußland Beſitz⸗ 
tümer verloren und in Polen erworben haben, nicht dem Geſetz 
zu unterwerfen. 0 

Abg. Kowalczuk (Poln. Volkspartei] erklärt, daß die Skala 
ber Beſteuerung gemäß dem Entwurfe der Mehrheit nicht genügend 
en der polnifchen Mark berüdfichtige. Deshalb iſt die Minder⸗ 
heit beſtrebt, dieſe Skala entſprechend zu erhöhen. 

Abg. Weinzieher iſt der Meinung, daß das Geſetz, wenn 
es auch grundſätzlich eines der gerechteſten ſei, große Mängel auf⸗ 
weiſe. Der Redner beſpricht einige von ihnen. a / 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und die Angelegenheit 
dem Ausſchuß überwieſen. g 

Abg. Glablaskt hat in der Budgetkommiſſion über 
das Geſetz der Entſchädtgungs gebühren in Kleinpolen für 
das Jahr 1922 Bericht erſtattet. Voriges Jahr ift beſchloſſen worden, 
dieſe Gebühr für ein Jahr zu verlängern. Gegenwärtig fordert die 
Regierung ihre Bemeſſung auch noch für das Jahr 1922. Der Aus⸗ 
ſchuß bat ſich damit einverſtanden erklärt. jedoch einen Beſchluß ge 
ſaßt, welcher die Regierung auıfordert, daß fie ſich entſchließen fol, 
dem Sejm einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher dieſe Gebühr ent⸗ 
weder auf den ganzen Staat erweitert oder in Kleinvolen aufhebt. 
Die Kommiſſion war damit einveritinden. Die Kammer nahm das 
betreffende Geſetz und die Reſolntion in zweiter und driiter Leſung an 

Alsdann wurde der Bericht der Budgetkommiſſion, der Kom 
miſſion für Handel und Induſtrie und desjenigen für die öffentlich 
Wohlfahrt über den Anhang zum Geſetz. welcher den Verkauf vor 
altoboliſchen Ge ränken einſchränkt, entgegengenommen. Zunächſ 
entſpann ſich eme formelle Diskuſſton. ließlich ließ der Vize 
marſchall. Geiſtlicher Siychel, die weitere Verhandlung zu. 

Abg. Lewandowski: Die vereinigten Ausſchüſſe, welche 
dieſen Geſetzesanhang erörtert haben, ſchlagen folgende Ande⸗ 
rungen vor: Einſchränkung nicht nur des Verkaufs, ſondern auch 
des Verbrauchs von Alkohol; Erhöhung des Prozentgehaltes an 
Alkohol im Bier von 2½ auf 4 Prozent; Verminderung der Aus⸗ 
ſchankſtellen. Weiter wurde beſchloſſen, diejenigen Ausſchank⸗ 
ſtellen, die von Invaliden von Gemeinden gepachtet find, dem 
Bereich des Geſetzes zu entziehen, den Verkauf von Alkohol an 
Unmündige zu verbieten, ſchließlich für ein ungebührliches Ver⸗ 
halten in betrunkenem Zuſtande Strafen einzuführen. 

Abg. Lutoſtawski beantragt zum Art. 1 eine Verbeſſ 
rung, um den urſprünglichen Text wiederherzuſtellen, nämlich alle 
Getränke mit einem beſtimmten Prozentgehalt der Kontrolle zu 
unterwerfen. ’ 8 

Abg. Cgzerniewski beantragt, daß es ſolchen Leuten, die 
ſich einem unmäßigen Alkoholgenuß hingeben, nicht geſtaltet ſein 
ſoll, öffentliche Poſten einzunehmen. 

Abg. Thomas fordert, daß man den Alkoholismus allmählich, 
aber energiſch bekämpfen müſſe. Es müſſe bekannt gemacht wer⸗ 
den, daß nach dem 31. Dezember alle Schankſtellen, welche nicht 
auf dem Boden dieſes Geſetzes ſtehen, aufgehoben werden 

Abg. Woznicki begründet die Dringlichkeit des Antrages 
ſeiner Partet, welche von der Regierung die ſofortige Einſtellung 
der Erhebung von Steuern für Erbſchaften und Schenkungen 
fordert. Abg. Kowalczuk bemerkt, daß feine Partei bezüglich 
dieſes Geſetzes einen e eingebracht hat, welcher 
ein konkretes Geſetz darſtellt. Abg. Worzneki ſtellt den An⸗ 
trag, daß die Budgetkommiſſion das neue Geſetz im Laufe der 
Woche erledigen ſoll. Die Kammer nahm dieſen Antrag an. 

Dann wurde der Dringlichkeitsantrag des Abg. Godek über 
die Bildung einer Unterkommiſſion für Bekämpfung 
der Induſtriekriſe und Arbeitsloſigkeit bebandelt. 
Abg. Godek betont, daß der Sejm am 17. Dezember 1921 eine 
Anzahl von Beſchlüſſen gefaßt Bat, welche die Bekämpfung der 
Induſtriekriſe betrafen, daß aber ſchon ein Monat verfloſſen und 
die damals auf dieſe Aktion geſetzte Hoffnung vollkommen ge⸗ 
ſcheitert je: Der Antrag fordert die Bildung einer Unterkom⸗ 
miſſion. In dieſe Kommiſſton ſollen aus dem Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieausſchuß. dem Arbeitsſchutz und Finonzausſchuß je drei 
Mitglieder hineingewäblt werden. Der Antrag wurde angenommen. 

Nächſte Sitzung am Freitag um 4 Uhr nachmittags. 


Aus Wilna. 


Einberufung der Nonſtltuante. 

Warſchan 17. Jauuat. Die Einberufung det Wilnser Konſti⸗ 
mante ertöigt am Freitag, dem 20. b. Mis. Zu dieſer F lerlichleit 
— 1 . je ee ken e dr — — ern eb. 

n on i i 
e Se und ae aeg Dubanomicn 


Ein Zivilkabinett. 


Wilna. 17. Jannat. Auf Grund des Dektets dom 12. Januar 
2 — 8 N a Ifabdinett des vorläufigen Regierungsausſchuſſes ge- 


Die Kownoer Preſſe berichtet. daß die Kownder Regierung end⸗ 
gültig beſchloſſen habe, ein Ministerium für poimiiche Anger 
legenheiten nach dem Muſter des ſchon vorhandenen Miniſte⸗ 
uums für juͤdiſche Angelegenheiten zu bilden. 


Bahnverbindung zwischen Kleinpolen 
und Oberſchleſien. 


Krakau. 17. Januar. Am — An im Krakauer Maglſtrat 
eine — Irene in welcher über die Aſenbahnderdindung zwiſchen Ober · 
ſchieſien und Kleinpolen und ins deſondere mit Krakau kuss wurde. 

Nach dem Bericht drs Rates In — Votrurzka wies der Vor⸗ 
ſtende Prachtel auf die Retwendigkeit bin, einen beſonderen Kreuzung ⸗ 
punkt dei Dategte zu bauen und Krakau und Myslowit 
durch eine zmeigieifige Strecke zu verbinden. Durch dieſen Umbau 
wird Kratau tmitande fett, den neuen Verkelnganſprüchen zu genügen 
— 1 steſelbe Rolle ſpielen können, wie fie bis het Oresian ge ⸗ 


Eu EEE) 
Der polniſch⸗iſchechiſche Vertrag. 
Warſchan, 17, Januat. Der polniſch⸗tſchechiſche Ver⸗ 
ſoll eine gewiſſe Korteftur in feiner eue 3 Diefe 
Berbrfierungen uten für die Tſchechoflowakei keinen Nachteil. 
Aber für bie polniſchen Intereſſen ſind fie bon grundſätzlicher Be⸗ 
deutung, Unabhängig von dieſem Vertrage werden in der Nas 
borgzua- Frage Verhandlungen geführt werden, und erſt nach 
deren 3 wird der Niniſter Skirmunt den Vertrag 
— . — au ee 3 u 1 füt 
ingelegenheiten en au * griffe die eiſe, 
welche fh aus Pease hen 2015 ben Eu 1 ch tſchechiſ = 
Sertrane einverſtanden erfläcen wollen, ſowie die Kreiſe, die ſehen 
en, daß ein I Vertrag zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt wi 


Amerikaniſches Tapftal für polniſche 
e e 


Die zuſtandigen Brhörben bes Giſenbahnmintfterlums Befaffen 
die S mit ber Bearbeitung einer ſpeztellen en 
welche tür ameritaniſcce Handels, und In ufirteinſtitute deſtimmt it 
und den Zweck bat. dreie für unſere Gilenbahnen zu intereilieren. 
Abgeſezen vom Bau von neuen Eiſenbabnlinien ſind far die 
Instandhaltung allein ſedr ins Gewicht fallende Summen notwendi 
Nin 
utzu bahnen einen großen Einfluß aus⸗ 
Aden konnten. um diefe ienbahnen bedhrien 1 
2 Stellen „ Reparaturen, beten 
rſache von dauernden darſtellt. 1 
So würden. wenn es datum handelte, alle Bedürfniſſe un · 
ene e Wat ene 
ue ga n tarben Mar 
würde. 80 000 { 100 Milliarden Mart) für den 
Iiarden. für ag u rn und 
Statlonsgebaude in den Bitlichen Ge⸗ 
für Signalämter und Weichen zentralen 
e 0 ee e g der 
t arden A 
Bau neuer Eiſenbahmen anbetrifft. fo ih ia, Im uſammenhang 
00 dem — die genügend beazbeileten, auf nde Piüiung 
ſtützenden Planes in Polen ungefähr 570 Kilometet 1 zu 
20 was guſammen mit den Stationen und dem entſprechenden 


uen. 
behoͤr u te weitere 100 Milliarden ausmach 
en von 400 Milliarden Mark. 
—— 


gegenwärtig an bere 
Nangel ben die 


. Das ergibt die ner 


—+ Dolener Taneblaft. >- 


feſtgeſetzte und mit 5% jährlich vom laufenden Tage bis zum 
1. Februar 1923 prozentuierte Summe beſtimmt deren Tageswert. 
Nach dieſem Wert werden die Shatzſcheine durch die Zentralkaſſe, 
durch die Fmanzkaſſe und die Abteilungen der Polniſchen Dar⸗ 
lehnskaſſe verkauft und auf Verlangen dieſer Inſtituttonen bei 
Einzahlungen vor dem Termin aufgekauft und angenommen, ohne 
daß dafür irgendwelche Gebühren füt Proviſion erhoben werden. 
Alle Amter und ſtaatlichen Inſtitutionen nehmen die Schatzſcheine 
als Kaution und als Bürgſchaft nach dem Tageswerte in allen 
Fällen an, in denen das Geſetz die Hinterlegung von Kautionen 
und Bürgſchaften vorſieht. Die Abteilungen der Polniſchen Dar⸗ 
lehnskaſſe nehmen Schatzſcheine als Depoſiten unentgeltlich an. 
Die Schatzſcheine haben alle Rechte von Wertpapieren, wie ſie 
Mündelſicherungen beſitzen, und können zur Anlage von Grün⸗ 
dungskapitalien, kirchlichen Geldern, Zivil⸗ und Militärkautionen, 
Depoſiten ſowie für die Einlöfung anderer Papiere verwandt 
werden. Die Schatzſcheine find gültig für 10 Jahre, vom Datum 
ihrer Bezahlbarkeit an gerechnet; dann unterliegen fie der Amorti⸗ 
ſation und werden nicht mehr bezahlt. Danach ſtellen die ne > 
ſcheine die beſte Anlage von Kapitalien dar. Zugleich können fie 
als Schecks für laufende Rechnungen für alle Finanzkaſſen, Steuer⸗ 
ämter und Abteilungen der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe dienen. 


Ukrainiſche Parteien. 


„Wpered' beſpricht in einem Artikel unter dem Titel 
„Bilanz über die Ereigniſſe in der Ukraine im Jahre 1991" die 
ukrainiſche Auswanderung. Das Blatt ſchreiht, daß die Ukrainer 
N zwiſchen bier Staaten eingeſchloſſen find. Und das 
ind die Sowietuktarne, Polen, die Tſchechoflowakei 
und Rumänien. Die uktainiſchen Auswanderer find über 

nz Europa zerſtreut und in mehrere Lager von verſchiedenartigen 
rogrammen zerſplittert. Die Petlſurapartei will mit Hilfe 
der Entente die Sowjetregierung in der Ukraine ſtürzen und eine 
ukrainiſche nationale Republik bilden. Ihr Organ 
ft die Ukrainska Tribuna“, welche in Warſchau erſcheint. 
Die zweite Partei, die Anhänger der Hetmans, mit Stkoro⸗ 
dadzki an der Spitze, gibt in Berlin das „Ulrainsfie 
Stomo“ heraus. In wien wird diefe Partei Durch das Blatt 
„Ehliborobtfe Ülraina”, das bon Lipimsli redigiert 
wird, vertreten. Die Anhänger des Waſyl Woflaymanh geben 
in Wien das Blatt „Soborna Ukraina“ heraus. Dieſe beiden 
Parteien ſuchen eine Verbindung mit den deulſchen Mon ⸗ 
archiſten. Eine andere Partei, mit Morlotung und Pa⸗ 
naja an der Spitze, ſucht die Annäherung an die ruf ſiſchen 
Monarchiſten. 
Kürzlich ift in Wien eine neue antibolſchewiſtiſche Partei ent» 


ſtanden, die ein in fra ſcher und ukrainiſcher rache ver⸗ 
faßtes Blatt, die Ukraina“, herausgibt, das m Boden 
eines Bündniſſes mit Polen und kreich fteht. Die Partei des 


* heraus. 

Die Ukrainer im öftlichen Kleinvolen teilen ſich in drei Lager: 
Der eine Teil, der in dem ſogenannten Nationalrat organiſtert Hi, 
tritt gegen die Polen auf und gibt ſeit nicht langer Zeit in 
Lemberg den „Ukrainsli Wiſtnyk“ und die „Batki ; 
wſzezyna“ heraus. 1 beſitzt dieſe G das nur 
mit MWyſzywany ſympathiſterende Blatt „Ukrainski Holes“. 
das in Prgemys ! erſcheint. Das zweite Lager, das aus ukrai ; 
niſchen e gerichteten Sozialiſten 
ſammengeſetzt iſt, gibt den „Mpereh" heraus, und die dritte 
Gruppe der Ukrainer, die danach trachtet, eine volniſch⸗ruſſiſche An⸗ 
näherung im öftlichen Kleinpolen herbeizuführen, gibt in Lemberg 
A Kraj'“ heraus, det von Michal Jac ko geleitet 
w 


Mayerowicz über die baltiihe Entente. 


Riga, 17. Januar. Miniſterpräſident Mayerswiez bat in 
Unterredung mit einem Vertreter der „Lot wias A 


kalt 0 . 
Italien un) Jugo awien. 

In der Unterredung mit dem Chefredakteur des Popolo 
d' Italia“. Muſſolini, hat der italieniſche Auslandsminiſter 
Della Totetta Enthüllungen betreffs des italien ſch⸗ 
ſlowakiſchen Konfliktes gemacht. Der Miniſter erklärte 
bor allen Dingen, daß angeſichts deſſen, daß in den dalmatiniſchen 
Städten der normale Zuſtand wieder zurückkehrt, die italteniſchen 
Schiffe aus dortigen Häfen zurückgezogen werden. Dagegen wer» 
den die Landungstruppen in der ſogenannten dritten dalmati⸗ 
niſchen Zone bleiben, bis die jugoflawiſche Regierung die im 
Rapallo⸗ Vertrage zugunſten Italtens gemachten Schutz⸗ 
klauſeln ausführt. Den ganzen Konflikt ſieht Della Toretta als 
nichts Ungewöhnliches an, ſondern im Gegenteil als gewöhnliche 
Meinungsverſchiedenheiten zweier Nachbarn. Andererſerts iſt er 
über die Zeichen beunruhigt, welche beſtätigen, daß ſich irgend 
etwas wie eine Art von Föderation von Donauſtaaten vorbereitet. 
In Wirklichkeit befindet ſich eine ſolche Föderation noch im Sta⸗ 
dium des Entwurfes. und es liegt kein Grund zu Befürchtungen 
vor. Dennoch unterliegt es keinem Zweifel, daß fie in erſter Reige 
gegen Italien gerichtet ſein wird. Zum Schluſſe ſtellte der Miniſter 
in Abrede, daß zwiſchen ihm und dem Miniſterpräſidenten Bo⸗ 
nomi irgendwelche Differenzen beſtänden. Beide Staatsmänner 
find gemeinſam grundſätzliche Anhänger einer europkiſchen wirt 
ſchaftlichen Konſolidierung. 


Sowietrußland. 
Das Präſidium des allruſſiſchen Zentrale 
vollzugsausſchuſſes. 

Warſchau, 18. Januar. (Telunion.) Nach einer hieſigen Mel⸗ 
dung aus Mos tau iſt am 2. Januar das Präſiotum des allruſſtſchen 
Zentralvollzugsausſchuſſes, beſtehend aus den Genoſſen Kalinin, 
Avone off Jenutidſe, Kurſtif Orgow Smidowitſch und Toms ki ge⸗ 
bildet worden. Als Vorſitzender dei Oberſten Trivunals des allruſſiſchen 
Zentralvollzugsausſchuſſes wird Krulenko genannt. 


Rußlands janitäre Lage. 


Kopenhagen 18. Januar. Wie „Politikern“ aus Riga bericht e 
wird, verbeeren epidemiſche und andere Krantheiten 
Rußland gegenwärtig wie nie zuvor. Ueber den Geſund⸗ 
n im Hungergedlet macht die „Bramba* nähere 

itteilungen, In der 4000 Einwohner zählenden Stadt Momadyſt 
in der jezigen Talare republik. kamen im Lauie einer Woche 90 
Typhus ane vor 775 Fälle von Ruhr, 39 von akuten gaſtriſchen 
Strantbeiten 117 von Skorbut 80 von ſibiriſcher Beit, 41 von Tuber⸗ 
fulofe, 354 von Malaria. Danach erkrankten 1496 von den 4000 
Einwohnern. Hunderttauſende flüchten vor det 

ngersnot und verbreiten Epidemien über das ganze Land. 
Die Flüchtlinge befinden ih in unbeſchrelblicher janitärer 
Berfaſſung. Die meiſten find in Lumpen gelleibet und ſeit 
Monaten nicht mit Waſſer in Berührung gekommen. Sie ſind mit 
Ungezleſer. namentlich Läufen. bedeckt. Semas co, der Oberſte 


ten. Kommiffar des ruſſiſchen Sanitäteweſens, erklärte. die Lage ſet viel 


ſchlimmer als 1919. Es fet unmöglich die Krankheiten zu lofalifieren, 
Das ganze Land ſei angeſteckt. Auch Regierung kommiſſare und eine 
Reihe von Leuten ausläandiſchen Santtätsverſonals find erkrankt. 
In Petersburg werden wöchentlich 380 - 500 Typhus ⸗ 
\ * a ſeſtgeſtellt. Die einzige Hoffnung Rußlands iſt die Hilfe des 


Lenin und Arbeitskonferenz. 

Moskau, 17. Januar. Der Vorſitzende des Allruſſiſchen Zentral 
ob n e Lenin, bat auf dem letzten Kongreß 
die Emberuſung der allruſſiſchen Arbeitskon teren; borgeichlagen, 
nach ſeiner Memung ein Erſatz für die Konſtituante ſein 1. e 
Unglück hat der ätelongrek biefen Vorſchlag abgelehnt. der 
Zurückweiſung feines Antrages bat Lenin das Zentral⸗Ratetomitee 
davon benachrichtigt, daß er ſich krank und überarbeitet fühle und 
deshalb gezwungen fei, auf eine gewiſſe Zett allen Beſuchen und 
Konferenzen zu entſagen. 


Politiſche Tagesneuigleiten. 


Die Internationalifierung der Elbe. Aus Dresden wird 
emeldet: Je Februar wird hier eine zweite Anternationale 
l[bekonfetenz abgehalten werden. Sie wird ſich mit ver end⸗ 
altigen Aufſtelung der Elbeſchiſſahrtsalte beiaſſen. Die Elbe ſoll 
kanntlich ' ternationaliſtert werden. Inzwiſchen find die vorliegen ⸗ 
rie von den beteiligten Mächten Deutſchland England, 


. — — die l. AR en. den den Enten 

afiung immer me rte, mie 3 „ Frankreich, Belgien. alien und der Tſchechoflowakei durchgearbeitet 

Neue Schatzſcheine. F N Tan und tollen geh hr aged Jaan erhalten. i Dnnahme 
Berfäun, 11. Das tmiftertum teift mit: |d. 6. mit Weielligung . 

“om 1, Februar ab dan Fi iniſterium die dritte Serie] darin beftehen, die waftlichen Verhältutfle zwichen den Balten · lagen haben. da die allltierten Staaten die Summenmehrhei gen. 
8 von iMiarden Mark heraus. Die | ftanten zu klären und zu festigen und die Grundlagen für ein Han ⸗ dal des Memellandes. Die in der deutschen Preſſt 


ine werben im Verhältnis von 8 ® 
bei Abgug im Falle des Verkaufs aus⸗ 
Die durch Abzug bon der namentlichen me 


das Geheimnis vom Brintn 
Roman von Erich Gbenſtein. 
(urheberſchuz 1918 durch Meiner & Comp., Berlin W. 30). 


(88. ertiegung.) (Nachdract untersagt). 


— von Kalkreut kamen aus den Erre ungen 
ordgeſchichte im Brintnethof gar nicht 5 


über die eraus, 
Raum hatte man 72 etwas über die Verhaftung des 
Knoßen⸗Lipp und ſeine Enthüllungen beruhigt, da lieferten 


die Vorgänge am Brintnerhoſ wleder neuen Geſprächsſtoff. 
Dort hatte man eine gute Berichterſtatterin in der alten 
Hiefinger, die Marei pflegte. 

Und was wußte fie nicht alles zu berichten! 

Einmal von Marei ſelbſt, die den Verſtand verloren 
habe, feit fie erfahren, wie ſchändlich die Schweſter und 
Konrad Fercher ſie betrogen hatten. 

Dann war dort die Toni Malbach, die auf einmal wie 
ausgewechſelt ſchien, mit den Kindern ſpielte und das 
Regiment im Haufe führte, die hochmütig verſchloſſene 
Tont, die ſich nicht einmal in ihren Mädchenjahren daheim 
um die Wirtſchaſt gekümmert und der Kinder immer ein 

el geweſen waren. 

„Vielleicht hat fie auch den Verſtand verloren l“ mein · 
ten die Leute. „Oder — das Unglück hat fie jo Hein ge⸗ 


mach i! 

„Diet — fein?“ 1 5 die Hlefinger, die nicht gut 
auf Toni zu ſprechen ſchien, giftig. „Was glaubt Ihr 
denn? Die trägt ja die Rafe jo hoch wie der Kalkreuter 
Kirchturm! Und herumſchaſſen tut fie wie ein Mann in 
1 und Hof! Ueberall hat fie die Nafe drin, und keinen 

er darf einer tun neben ihr. O je — die und klein! 
Daß ich nicht lache!“ 

„Ser jo wiel wird fie in der Wirtſchaft wohl nicht an⸗ 
gugeben haben,“ warf ein 1 > eln. „Dafür iſt ja 
der Bruder der Brininerin da. 

Sache, und im Briutnerhof ſoll ſchon lange nicht ſo gut 
wirtſchaſtet worden ſein wie jetzt“ 


vozent | delsveitrag mit Rußland zu ſchaffen. Von ſeiten Lettlands werden 


die Geſandten in Rom und Baris an ber Konferenz teilnehmen. 

je — der!“ kicherte die Hiefinger in ſich hinein. 
* der verſteht ſeine * Aber mehr im Herren⸗ 
ſpielen als in der Wirtichaft, Ihr glaubt wohl, der nehme 
ſich groß an um die Arbeit?“ 

„Was denn fonfi? Dazu iſt er ja 

„Beileib nicht! Der kutſchiert ja alle Tage herum in 
der Gegend und ſitzt ſtundenlang in den Wirtshäuſern. 
Ah nein, der ſtrengt ſich nicht an. Früh ein Stündel und 
abends ein Stündel, daß er den Leuten nachſchaut in Stall 
und 4 0 — nee ar Chmalgreit 

8 ift wahr,“ ſagte jemand, „ber jun walgreiter 
ſitzt oft ſtundenlang in der „Sonne“. 900 habe ihn ſelbſt 
öfter getroffen dort. Wer weiß — dem taugt's vielleicht 
gerade, ſich hier auf dem in Hofe ins warme Neſt 
u ſetzen? Wenn die Brintnerſchen verurteilt werden, 
a er die Vormundſchaft über die Rinder und iſt 
ein gemachter Mann.“ 

Auch über Stina wurde geziſchelt. 

„Die weiß mehr von der Sache als wir alle““ be: 
hauptete die Hiefinger. „Ich habe ſo meine Gedanken! 
Umſonſt ſchwörte ſie nicht auf die Unſchuld ihrer Herren⸗ 
leute und will nichts geichen haben in der Mordnacht. Das 
iſt eine, die's fauitbid hinter den Ohren hat!” 

Lange ahnte man im Herrenhauſe des Brintnerhofes 
nicht, was für eine ſcharfe Zunge man mit ber alten 
Hiefinget unter das Dach bekommen hatte. 

Bis es dann Stina einmal dem Arzt unter Schluchzen 
verriet. 

„Jetzt will die auch mich noch hineinbeingen in die 
ganze Geſchichte! An niemandem läßt ihre böſe Zunge ein 
ig) De Wenn fie noch lange im Hauſe erde jo 
gehe 

Der Arzt war ſehr ärgerlich über dieſe Neuigkeiten. 
Er hatte von Tag zu Tag mehr Reſpekt gewonnen vor 
den Leuten im Brintnerhof und gehofft. daß Baſtls und 


8 heißt, er verſteht ſeine[ Tonis wackeres Eintreten für die Verwandten auch bald 


einen Umſchwung herbeiführen würde. 


Nun verdarb das 
alte Klatſchweib wieder alles. \ 


in utauiſchen Kreiſen Memels iſt man der Anſicht. da 


Das Schi 
verſchiedentlich aufgetauchte Nachricht. daß Frankreich das Memelland 
0 wolle. wird in ane feld de zwetſell. Gerade 
die franzöoͤſiſch. 


Wie ein Gewitter kam er über ſie. Ob er ſie vielleicht 
dazu auf den Brintnerhof gebracht hätte? Für die Kranken ⸗ 
pflege abe er fie abgerichtet, aber nicht dafür, daß fie ch 

che Menſchen verleumde uſw. 

Natürlich ſetzte die Hiefinger eine unſchuldsvolle Mien 
auf und ſchwor, ſie habe nie ein Wörtlein geſagt. Und 
fortſchicken konnte man ſie leider zurzeit noch nicht, denn 
Marei war immer noch ſchwer krank. 

Einmal fragte der Arzt Baſtl, ob er ſchon mit dem 
Knecht Egid Luſner geſprochen habe? 

aſtl mußte verneinen. Er hatte den Mann an ſeinem 
Dienſtort aufgefucht, dort aber erfahren, daß Lufner nach 
einem Streit mit Greinbacher plötzlich entlaſſen worden 
war und Kalkreut verlaſſen habe. 

Wohin er ſich gewandt, wußte niemand anzugeben. 
Dieſes Verſchwinden des Knechtes war die Haupturſache 
von Baſtls häufigen Ueberlandfahrten. Ueberall fragte 
und forſchte er nach Lufner, bis jetzt ohne Erfolg. 

(Fortſetzung folgt.) 


Uunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


DT Gin Bachfeſt in Danzig. Am 285. und 26. uar findet 
in Danzig ein vom dortigen Orcheſterberein veranſtaltetes zwei 
tägiges Vachfeſt ſtatt. Der erſte Abend ſoll ein Orcheſter⸗ 
konzert umfaſſen mit folgendem Programm: 1. Brandenburg⸗ 
Konzert Nr. 5 (mit Soloflöte. Solovioline und Klavier): 2. zwei 
Arten für Sopran; 3. Kreuzſtabkantate; 4 Die Amerikanerin 
(vom Bückeburger Bach); 5. zwei Duette für Sopran und Tenor; 
5. Phyllis und Thyrſis, eine Solokantate für Sopran und Tenor 
von K. Ph. E. Bach. — Der zweite Abend ſoll einen Kam. 
mermuſikabend und folgendes Programm bringen: 
1. VII. Pacha für Klavier, genannt die franzöſiſche Ouvertüre; 
2. Baßſoli; 8. drei Lieder für Sopran; 4. Capriccio über die Abs 
reife des geliebten Bruders; 5. Kaffeefantate. — Zu Mitwir⸗ 
kenden ſind gewonnen für den erſten Abend Lokte Leonard⸗ 
Berlin (Sopran), G. A. Walter ⸗ Berlin (Tenor), Elſa Male 
ter- Berlin (Klavierl, Robert Spörry⸗ Hamburg (Baß! 
Lotte Prius⸗ Danzig Violine,, Karl Schröder (Flöte] 
uſw. Am zweiten Abend werden mitwirken Lotte Leonard, Robert 
Spörcy, Erwin Bodkys Berlin (Klabter und Cembalo), Nein» 
hold Koenenkamp Danzig (Tenor). 1 
— u— — — 


zu Litauen | 


\ 
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Voint im Demeliande auf en franzöſtſches Brotektorat 
übet das Meme land und beſonders den wichtigen Haren binzieli. In 
der Sitzung des Staatsrates im Memeler Gehtet hat der Ober⸗ 
kommiſſar Petisne über die Ergebnſſſe ſeiner Bemfihungen berichtet, 
weiche er auf der Botſchafterkon eren; in Paris angeſtrengt hatte 
Petteve teilte mit daß das Se ckſal des Memeler Gebiets nich 
done Berückſch gung des Vo kswillens entſchieden werden wird. Die 
Botſcha terkon erenz hat gestattet daß das Memelet Be. iet Wurtſchufte⸗ 
verträge mir Deutſchland. Voten und Litauen abſchließen kann. 

D vorfiehend-r Kobinettswechſel in Wien. Angeſichts der 
Ovvo on der Alldeu ſchen wud in Kürze der Rücktritt des Kabinett 
Schober e wartet. Der in Lang abgeichloſſene Vertrag wird wahr⸗ 
ſche nlich trotz der Opposition noch ratißstert werden, aber der Rück ret! 
des gegenwortigen Kabizeits iſt nicht zu verhindern. Man kechnet 
mii einem parlamentarichen Miniſtertum unter der Leuung det ge⸗ 
mäßigten So zialiſten (Chriſtl. Soz.). unter Beteiligung einiger All, 
deutichen, von denen dann Schober das Portefeuille des Innen⸗ 
min ters erhalten würde. 

Sturmſzenxen in der ungariſchen Natienslverſammlung. In 
der ungariſchen NPationalderſammlung kam es gelegent⸗ 
lich einer Rede des Graſen Julius Andraſſy über die 
Thronfolge wieder zu wilden Sturmſzenen. Nur die eins 
leitenden Süße konnte Andraſſy halbwegs ruhig vorbringen. Als 
er aber auf das eigentliche Thema überping und vom Königs ⸗ 
put ſch zu ſprechen begann, brach der Sturm ſos. Die Legilnmiſten 
und die Bauern riefen einander die unerhörteſten Beſchimpfungen 
zu. Dazu gab das obligatoriſche Trommelfenuer mit den 
Pultdeckeln die würdige Begleitung. Andraſſy konnte feine 

dede nur in der Weiſe zu Ende führen, daß er die Atempauſen, 
bie die Lärmenden bie und da eintreten ließen, geſchickt ausnützte. 
Andraſſy führte u. a, aut, daß er ſeinerzeit mit Borth und dem 
Miniſterpräſidenten Bethlen über die Frage bee Repara⸗ 
tionen verhandelt habe und daß es ihm gelungen ſei, mit beiden 
bezüglich der weſentlichen Grunbſätze zu einem Übeteinkommen 
zu gelangen. „Wir alle drei waren Legitimiſten, ſagte er. und 
wollten die Frage in legitimem Sinne löſen. Deshalb kam 
ich mit Horty und Bethlen dahin überein, daß man roſch handeln 
müſſe, damit ber König das Terrain vorbereitet findet.“ Andraſſi 
teilte ferner mit, Bethlen habe später danach geſtrebt, der Konig 
möge zugunſten des Erghergogs Ottos auf den Thron ber«- 
sichten, Der Abg. Szilaghi behauptete in einem Zwiſchenruf, er 
werde beweiſen, daß man den König habe ermorden en. 
was Andraſſy im weiteren Verlauf eiher Rede beſtätigte, indem 
„er ſagte, man habe Karl im Schloß Fotis ermorden en. 
Schließlich erklärte Andraſſy, er werbe auch eren den Willen der 
Retionalverfommlung alles unternehmen, damit der Königs zu⸗ 
tüdlehren nne. 


Republik Volen. 


— 


jener Wageß fall. 2 


Freiſtaal Danzig. 

er General Haling bleibt Obe kommiſſar des Völkerbundes 

in Danzig. Obgleich ter Danziger Oberkommiſſar des Bölterbundes 
det engliſche Generalleunam Hafıng, besbſichtigte ven ſeinem 
Boſten als Oberkommiſſar zukückzulteſen. um eien milnariſchen 
Roiten in Engiand zu übernegmen it es dem Völlersundrate ger 
lungen ion zum Verbleiben aul ſeinem Lanziger Poſten zu bewegen. 
Der Boikergundrat hat inſelgeneſſen das Manzat Halnngs als Get: 
kommiſſar des Böllerbundes für den Fteiſaat Lan zig auf 1 Jar 
ois zum 20. Januar 1923 verlängern. 
* Der Unkerlauf ver Weichſel hat im Völkerbundrat Anlatz 
Verhandlungen inſofern gegeven, als Polen gegen die Ent⸗ 
Meinung des berbommiſſats vom 1. September Berufung 
eingelegt und der Bexrichterſtatter Vicomte Iſhil vorgeſchlagen 
halle, beide Parteien, Danzig und Polen, möchten verſuchen, in 
einer nochmaligen Verhandlung vielleicht den Weg einer Einigung 
zu finden. Auf dieſen Vorſchlag hin bat Polen dem Vöfkerbundrat 
am Donnerstag * ein Projekt porgelegt, wonach der Unterlauf 
den Weichſel auf Danziger Gebiet enigegen ber Konvention und 
dem bisderigen Standpunkt des Völlerbundes zwar der polniſchen 
Stromverwaltung unterftellt, der Stadt Danzig aber ein gewiſſes 
Vetorecht gegeben werden folle in allen Fragen, die dabet die 
Rechte Tanzigs berühren. Dieſes Vetorecht ausgeübt werden 
in der orm, daß ein Delegerter der Stadt . in die * 
Sttomauberwaltung abtzterdnet wird. Dieſer degierte ſall das 
e ug er Pläne a. erwatge Arbeiten we 
anz iger iet einzuſehen und die Meinung Danzigs zu allen 
Vorbeteitungen gußern können. Er ſoll ferner Vorſchläge 
machen bürſen in allen Kragen, die die Intereſſen Danzigs be⸗ 
treffen, und er ſol ein Einſpruchzrecht baden gegendder Ent ſchei⸗ 


Hafenausſchuß 3 iſt. mit der % 


amnerichter. 


- ** 

In Pattowo b. Paloſch war; er einem Beſitzer das Dach 
in den Garten. 
» KNakel 15 Januar. In Dembowo bei Nakel wurde den 
Härtnei ein fettes Schwein aus dem Stalle geholt. Die Diebe 
hatten die Frechheit, an der Staflıür mit Kreide zu bemerken 
daß das zwe im 3 all befindliche Schwein das noch nicht fett war. 
raſcher gefüttert werden möchte, damit es bald adgeholt werden könnte. 
© Thorn 17 Januar. Nachdem das hiefine Gaswerk. wie 
die „Diſch. Nöſch.“ meldet, vor nicht allzu langer Zeit die Gasſpert⸗ 
unden aufgehoben hatte u Gas ohne Unterbrechung Tag und 
Nicht aßgad Acht es ſich jetzt wegen der eingetretenen Baynſperre 
swie der Relcngenahme aller Koßtenvorräte für die Eiſ nbaun ge 
wungen, die Gaslleſerung vollſtändig ein zuſtellen. 

Therm, 18, Januar. Die Kunſtdruckexei in der Kerſten⸗ 
ſtraßze iſt durch Kauf in den Beſitz der Pommerelliſchen 
Lendwirtſchaftskammer übergegangen. Die Drucke⸗ 
rei war von dem früheren Mitinhaber der „Thorner Zeitung”, 
Hoppe, mepröndbet worden und bei deſſen Fortzug von Thorn an 
Kaufmann Max Hirſch übergegangen, der in ihr das deutſche 
ſozialdemokratiſche Arbeiterblatt druckte. 
„Stargard 12. Januar. Ein bolſch-wiſtiſcher Agl⸗ 
tater wurde dier durch die Po izei in Haft genommen. Es 
i dies der aus Gattiten ſſammende Szulim Schwarz. der is 
Bommereflen kommuniſuſche Agua tom. betreiden wollte. Dank ber 
Aufmerkſamleit und Lieben wärdigkeit der hieſigen Behörden wurde 
ihm im biefigen Gefängnis Gaſtireun ſcha't gewährt, jo daß er in 
Nuhe üder des kommyniſtiſche Paradie“ nachdenken kann. 
Grandenz, 15. Januar. Der Flecktyphus in der Stabi 
iſt beſeitigt. Im ſtädtiſchen Krankenhaus weilen nur noch 
vier Rekonwaleszenten. — Die Menn hieſigen 
Stedteetorbnetenwahlen iſt beim giſtrat von der 
Wojewodſchaft eingetroffen. x 0 

e Dirſchan, 18. Januar. Vor einigen Tagen erhielten eine 
Anzahl Forſtarbeiter der Oberförſterei Klauſenau die 
Kündigung zugeſtellt. Als Grund der Kündigung wurde die 
deutſche Nationalität angegeben. Gleichzeitig mit der 
Kündigung übertaſchte ſie, wie die „Dirſch. Zig.“ berichtet, daz 
Verlangen, bie Wohnungen bis zum 1. Februar zu räumen. 
haben dieſe Arbeiter jeder 10—20 Morgen fiskaliſches Land, das 
natürlich im Herbst bearbeitet und zum Teil beſtellt iſt, Zäune 
find von den Arbeitern aus eigenen Mitteln um die Häuſer et 
richtet, und das alles ſollen fie am 1. Jebruar verlaſſen, nicht 
etwa, weil fie ihre Pflichten nicht erfüllten, ſondern weil fie der 
deutſchen Nationalität angehören. 


uus Ofdrutichlund, = 
© Sleimit, 11. Januar. Der „Oberſchleſ. Wanderer“ Schreibt: 
In eine überaus peinliche Lage iſt die Schauspielerin Hella 
Demberska getaten. Als fie in ihrer Wohnung weilte, be⸗ 
uchten fie einige junge Herren, die eine Haaxſchneidemaſchine aus 


+ Der Jinaagrat. Der Miniſterrat hat folgende Liste dee einer Auffaſſung wahre, ſei er aber bereit,] der n und die prächtige Fülle des blauſchwarzen Haares 
— . 9 Dr. Marian Sea rerl. Neben det * hr 4 Danzigs A en enlſprechend dem f der Saufen lein kunſtgerecht . die Wurzeln abſchnitten. 
Snduftriebant in Lemberg Arthur Denis, Nitglier ber pol im unten des Seuſen Mini, nochmals in neue AI mit] Abet nic nut Fräulein Dombroweka 9 7 ſo, auch ihre Freun⸗ 
giſchen Delegation für Oberichlefien; Alexander Bachs ki, Polen Über bieſe N it einzutreten. Der Völkerbund dinnen, Serttud und Hildegar eb von der Linden: 
Landgutsbeſitzer; „ Stefezyk, Generaldirektor der gat 2 igkeit Danzigs mit Senugtu auf und straße, mußten ihre Haare gegwungener maßen 
e Zuhteui, Up REIN, Machen deute eine Wefriebmung aus. Er enticich, baz auf Grund des ep ers. In perſchleſten Toll nämlich die deulſche männliche 
der der Krakauer 1 Dan Stacafoms Ye: niſche n Mage erneute Verhandlungen zwi Jugend den Beſchluß gefaßt haben: allen Mädchen die Haare ab» 
— umel N T ae cr Dansin, Voten und dem Hafenausſchuß Lal. fee an. ie nach en ee Warnung fc in 1 88255 Vet · 
bandes; Edwa „ Lodger 8 ö ; f usſichtli n ke it indlichen atzungstruppen einlaſſen. 
Budatomsti, Vorſizender des Oberſten Lanbſchaftsrates; Haden follen. Diele Verhandlungen werden voraus ſcktiich n 


Stantsſaw Pilars fi, Direktor der Petroleumraffinerie in 
Gorlice; Joſef Englich, Vorſitzender des Genera der 
Spar» und Darlebnsbank; Broniewski, früherer 
Minifter für Handel und Gewerbe; Stefan Suzicki, Direktor 
der Hüttenwerke in Starachowice und Adam Böttomwsti, Guts⸗ 
beſitzer aus dem Poſenſchen. 
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Soßal:u. Provinzialzeitung. 

ö Poſen. 18. Januar. 
Die Beſorgung der weise, nad Deutschland. 

vtiopefri wird, 

1 Sr B U eee, Aber di Beſchaffung der 
Reiiepäffe geandert haben, fo teilen wir gu Nuß und Frommen aller 
die es umgeht, ie mahfichenden Beſttmmungen, deten Auf 
bewah rung wir allen unſeten Leſern dringend 


Im emptehlen. mit: 


Wet polnifher Staatsbürger geslieben iR, erhält nach 
wie bor einen be lniſchen Reiſedaß und ein deutſche⸗ 
Blum, eneſprechend den bisherigen Beſtimmungen. 

Austeiſe it der vorgeſchrtebene Fragebogen einzureichen, ſoſern ber 


Her u önlich nt. 
4 er An er zält keinen polniſchen 
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Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Inofſiziene Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 18. Januar 1922. a 

(Die Sroßhandelpreiſe e für Nen Kg. bei ſofortiger Waggon 
eſerung. 

Ben. u . . 980010 800 Schminkdohnen 1100012 0006 
Roger 17400 Seiniamen . . . 13 000 —14 00. 
Hraugerſre . 7500-7700 l Rüdien . . . . 11590 —12 50 
Hafer . 700—7800 Odermennig . . 11 500—12 500 
* 17 000 18 000 Wiccken 90 7500 
gen 10 00010 800 Beluſchten . . 70008000 
EM . 78008800 Seradeles « „ . 1100013006 
5 99 er 5000 Ruchweizen. « . 10000—11 00. 
feber Roggenklele 4900 Blauer Lupin. 5000 600 
Fabriffantoffein ... 8200-340 Gelber Lupin 5000 - 6000 
Fehlende Produkte ahne Handel. Weizen: u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 


Tendenz: tuhig. 


det Abgeordnete Dr. # Reitehaf 
.. . Win ofener Viehmarkt vom 18. Jannar 1922. 
der auf der Situng enden eten bad Reſetat über: (chen Mahhelie I KN Be Wurden gegahit far 50 Kllogtamm vebendgewicht. 
nehmen mollte. Auf biefe Weise if bie e Wer. r , Sorte 2500-800 I. II. Gorie 
für. längere Nett mulneldiobei Options n Sorte 2500-3000 M. . Bullen I. Sorte 
+ Beonrfiehenbe Mufbebuns bes Gin ars Mapführemten, {in |Nnb. bürfte ein der dich prrſeniich erſcheint idhen  Beichtannehäria: | 7509 _@00O DR. II. Sorte 5250-6000 S., III. Sorte 2500-- 3000 Ti. 
a a et 
r AA Seim Buder, ſewie zwei beglaubigte Namen zunterſchriften mitzulenden. “m > j 5 
nn der Cine und rst Der deutiche Bah raucht dann ein Bihum ber beiniiden Bahftede Weges . Some 7800. 8700 p. II. Sorte 4600 I. 
+ ng rer ver Einfuhr ven Wein Das Ein⸗ und Aus- 85 en. bei 50 Andigen Sraratten eriorberiih iR. 1 K 2 N a M., II. Sorte 14 000 
nnn . 61 Mader; 432 Räder, 336 Ghnie 
Weſſen und andere religiöſe Zwecke, fomıe zut tung. Boten verb lei erhalten — = 1 — 3 eineß Heimat 14% Gchweine. Tendenz: tubiı; Markt nicht geräumt. 
+ Abernahme ber burgiſchen Güter durch Prien, Ber | heine, deſten malen ha Keen We Dante 5 digen — — 
belniſche Ministerrat hat den Geſeten wurf über bie bernaßme] Reg 1 Reifebak Berliner Börſenbericht 
. Slot + Bine — iſter SH butch ben e e . nicht bet if, ey FM vom 17. Januar. 
niſchen nommen. n tmu r 3 - % Bi R . 
—— . Koi ch, wa u ma na m | Dein, HR Is chärBimtnuR > Seh 
. et. . 8 100 — Aus zahlung Warſchau . 6.46 
U u ch. Alten 324 —Kries noten 8.— 
Deuffches Reich. * erh S re ieiber). Bongonfabrie n 
die Lomberbierung bes Meihäbanknelben. Gin Gele b,, Se ten de, Wü zultandigen Beborden die 387, Aen. . BÖL—|Gngliiche fund 80 
emtwurf über Den Raffenbeftamd ber Bett anette, en zu ch kleben. 6 seln uu de Bilendatnent. 484. —, Holländische Gulden . 6775.— 
dom Reichs rat angenemmen worden. fung bon Devifen Grenze auf ech 1 d ee ſenlen nur Die | Kengulnea Bomo.-Att. . 576.— e ranten 3870 
durch die Reich egnete bieter auch infolge von Aue Bunte des Austauſches ber Kriegegeſangenen und der Repatrtanten F.. . BO Danzig beiniſche Marr —m 
ſchveifungen der Spekulaſten großen Schvierigkeiten. Die Reiche“ offen bleiben, 8 fell auch eine Quarantäne für die diplomatischen] 4% Del. Diandörieie . . 21.25 Not 
bank beabſichtigt nunmehr, einen Betrag an Gm, zu 50 Nil- Kuriere und Mitglieder der Pommijiinnen, die aus Rußland klemmen., —ͤ—b— — 
lionen bei der Bank ven England gu hinterlegen und nach emgefütrt werden. a ; Wetterbericht 
dem Bedürfnis vorüber au I dieren. Die Lombardie⸗ u. Studtenrat Stephan, bie Juti 1990 am er ch 
rung fol nicht bloß n zur Be ng engliſcher Deviſen, x sh nasium dis dre für Gef unteres Wehherſachverſtän igen vom 18. Januar 1922, fraß: 9 Ute. 
ſondern auch anderer Depiien. Die Banf von England od dabei ebewaligen Aupute du Perg. wobin er f. B. deriept 3 — — 
8 n erg hassen e 1 7 betansllich am öcittriege ale Gupta il. 
nde in i 
dar Gew nicht mehr in ren Behand auffüßsen unb — mehr dcnommen. u, 4. Jen add Wee 3 Lörperſchaften der 
als Unterlage für Notendeckung verwenden. Die Rei t hat Vukasgemeinde in 
aber noch wie bor unbeſchränkle Verfügung über das * Die m in Deſen. Wie der „Du Vom. 
es nicht lombardiert wird. Mus bi Grunde wird in dem Geſez] rat iR die Weiter üdrung der Mmilnärwerfitätten in Voſen bis 
vorgeſchlagen. 3 Teil des Kaſſenbeſtandes der Rei — 1. Juli 1929 geſichert. Das ſelbe war bereits in der leuten Polen 
im Sinne des Donkgeſetes auch ſolche Goldbeträge gelten 1 — ER 8 nt A vom Dich r * 
die bei eimer auslänbiſchen Bentralmotenban? niedergelegt werden, alten Ertebtverotdnenenfihnet von iu Poſen hat enen Riebarz 
ſoweit fie jederzeit zur freien MWerfügung der Mei ftehen, | mitgeteilt worden. Daß Miniſterium ale fe ergiſche Schritte 
Solange fie lombardiert werden, follen fie nicht als Beſtand auf⸗ | unternommen, um die Derkegung der An eine andere Stadt 


führt werden, ſondern nur infomeit, als die Reichsbank die e 


erfügung hat. 8 
Der Abtransport amerlkaniſcher Truppen aus dem Rhein 
lande. Die Mertin gerung der amerikaniſchen Beſatungstruppen 


nimmt ihren Fortgang. In den letzten Tagen wurden 1000 Mann 
verſchiedener Truppenteile über Köln nach Amwerven im die Heimat 
abtransportiert. Tem Transport ſchloſſen ſich verschiedene ameri- 
dan ſche Tifiziertfamiiten an. 

% Hewtſchlaude Geldbeſtand darf der Bank ven Gnglanb ver- 
dt werden. In einer Sitzung des Reichsrates wurde einer 
endeten des Bankgeſetzes zugeſtummt. die dahin geht, daß der 
Goldbettand der Reiche dank der Mank von England verpfänder werden 
darf. Der Woldbeftand bieidt Eihentum des Reichen, wird aber von 
der Bank von England lembardittt. 


decker Ab 


zu verhindern. Rz 

Bellstämi 1 L. „ 
Mr D d NN ih 
diefer Woche ausfallen. 


% Im Teatr Palacowy wird zurzeſt das ſparnende Droma 
aus der ruſfiſchen Weſellſchaft Der Tang auf bem Buikan“ aufgefährt 


* u 19. Januar. Auf ber Chauſſee Mezilno—Bareln 
werden urzeſt Wan me gefällt. We nun der Händler @. von 
57 an dieſen vorbeifuhr, kippte ein Baum unvordeigeſehen auf das 

lahr und beſchadtgteels Bferd jo ftaıd, aß es dem Ab⸗ 
werden mußte. — Der in lepter Zeit anhaltende 
an den Da ers abetell gieße Berheerung 


Sturm 


: Snftorndverteilung über Furspe am 18. Nannar: Die geſtern 
ſchwache Depreſſion hat ihren Stand⸗ 
punkt noch nicht verändert und eine etwas ſtärkere hat ſich weſtlich 


über dem Armelkanal ſtehende 


bon Eng gebildet; eine ebenfalls aiem! arke Depreſſion 
ſteht über Süditalien. Das ziemlich ftarke ruck gebiet ſteht 
noch über Finnland. 

Dorsusſichtliches Wetter füt den 19. Januar: Vorwiegend 
heiter, fiellenweiſe Rebel; noch etwat Fallen der Temperatur; 
ſchwache lokale Winde. 
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Yamtlänisitung: Ds, Bilheim Sorwenipal. 
Revonsmgauili: Mir Wolke, Sande, dann anb tifferſcheft: Du Wiel 
Seeed: Mr yo. und I Jebel Derbuomismener 
Nat den Elusezewdell : Denn nen. em Verlag der Netter Baokorndere 
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Rechter Einkauf 


macedonischer Edeltabake 


Rechte Mischung 


von Sorten, deren Eigen- 
schaften sich ergänzen 


Rechte Behandlung 


bei der Verarbeitung. 
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Diese drei Punkte sagen Ihnen, warum unsere Zigaretten selbst dem anspruchsvollsten Kenner. 
so vorzüglich munden. Rauchen Sie vor allem unsere Marken 


— 
ar 


mit Mundstück ohne Mundstück 
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| Gegründet im Jahre 1891. P OZ nan, ul. Bukowska 27. Gegründet im Jahre 1891. 
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Maſchinen Auf⸗ möbel, antite Sachen 


nimmt noch 


hr Am Montag, dem 16. d. Mts., mittags 111, } 
Uhr, entichlief ſanft mein geliebter Gatte, unſer 


5 lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der Kaſſe B. Jatublat, Alt- 


— 3 Tischlerei eie een a ane. =, 
Adolf Ruſche 2 


d eee eee eee AI. eee 4847“ an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes vr 374 
ii fait vollendeten 64. Lebensjahre. 


| Wer feine Yandwirte ————— 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an N Achtung! Zitronen 


die fr den Hinferbli 8 Dan dampf- derfaurt billiaſt 
e frauernden Hinferblichenen. 
Deſſau, Doberfelde, FREE, 2m 91 ſernüble ae. U. Blanck, 


oder verpaditen Maistalersta Z. Tel. 3116 
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. Januar 


8 will, au, n Bedienung und Regulierung. nach wWunſch 
5 in Osnabrück att. f — in Deutſchland, Wert legt, wende ſich mit Preisangabe] Eine gute (4777 
| a0 Kommillionsburenn Kubaczyk, Jiegelpreſſe 
axotoſzyn. ulica Mickie wiezau 8. 
zu verfauten. Dom 339 - 
250—3 0 chm, diowo. „bow. 2 Mogilno. 


9: Vinter⸗Danerbrandofen 


emaill. iehr wenig 

gebraucht Lemaill. Badewanne, kompl. 2 email. 
Pferdekrippen, 1 Schönes pe u. gut, =s 
1 Sch hie, Orig Ayd 
abe ie 


Begeieriche ee 
mit Internat. an 16. Jauuar. An. 


An⸗ 
meldungen nimmt noch entgegen 16521 
Poznan, Waly Jagielly 1/2 M. Wegener, Direktorin. 


am 10. Januar. 
für Sale = 


= Starte Spargelpflanzen 


„Ruhm von Braunſchweig“, 


— — mech 


1 Ragaz. Wage. Eiſen, 500 ke, 1 Poſten 

fee a4 ge aer Sehe Sand: 
aufeln, eifen, aſchenzüge. ee. A 

Schmiedewerkzeuge ſofort zu — 48232 neue Anzüge, g. gr. u. u.mitt!. 


F. Butzek, Oſtröw, ulica Kaliska 3 


Achtung! 
Kaufe größere 


u. kleinere Poſten S ˖ eo 4 


131 zahle die höchſten Preiſe. Off. m. e 
. B. R. 4865 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes er 


„Sıhneetopf“, 
„Früher vou Argeutenll A 


z kotitieligen Mhabarber 


(verb. Biltoria) ſowie diverſe [4814 


einkeätine B artenſämereien 


in guten erprobten Sorten empfiehlt 


Gärtuereidborsysfa-tare p. Koscian. 


Preiſe auf Anfrage. 


Fuchs el zu verk. b. Schnei⸗ 
der, Sw Marcin 48 pır. 


cm 


Auf⸗ aller Art kauft foiort ver 


Ein gut. ut. Winterüberzleher 
Tüeſ ee x zu 3 0 
falk mit Keaſtbeirieb, 1 pneum. Detssienmantage, Get d. d.. en 


Figur. 1 Maskenkoſtüm. 1 


Verkaufe: us 
Konverſallous-SLegifon, 
deutſche Klafſiter, An- 
terhaltungslektüre und 
Auterrichisſſchul) werke 

Weldler. Spokoina 10, III. I. abzugeben 


Bromberg. 


zu 300, 200 
100 in der Wenzellſcher 
Vereinsbuchhandlung. (4881 


W würde einige Mö- 
et velſtücke mit na 
Berlin verladen? 
unter 4854 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—ͤ— — —V—ä— 

Zweit Landwirtsſöhne. 24 
u. 26 J alt, ev., vermögend 
welche in kurzer Zeit nach 
Deutſchland auswandern und 
ſchon gute Anſtellung in 
Eiſenbahnwerkſtätte 

wünſchen Damenbekanntſchaft 
am liebſten 2 Landwirts⸗ 
töchtern. zwecks 


baldiger Heirat 


Bitten um genaue Angabe 
der Verhältniſſe und vho o⸗ 
graphie welche auf Wunſch 
zurückgeſandt wird. Verſchwie⸗ 
genheit 9 u. verlangt. 
G. fl. Off. ©. G. 4814 
a. d. Geichäftit. d. Bl. erb. 


E Jubehör 
3 


hat preiswert 


ben 


. 


Formen 


einsbuchbhandlung. 4858 


In Deulſchland 


wird ein Gebäude mit 5 Woh⸗ 

nungen, elektr. Licht, Eile 
und Scheunen zum Tauch 
in Pass geſucht. Zu erfr. 
dei Ankon macinczack, 
ul. ges (Glogauet 
Straße) 86, im dab, pie. 


Ach tung! 
Schafzüchter u. Halter! 
Ueverneyme das Scheren 
von gr. u. kl. Herden. Für 
gute Arbeit Garantie. Recht⸗ 
2 Aufträge erbittet A. 
Marohn, Podramek Go- 
iubslie, Ar. 3 
( Bommerellen). (4813 


Lebensgeführt n 

wünidt beiierer Handwerker, 
Witwer 40 Jahr., diſch.⸗kath., 
tadell. Ersch. gute Ansſtener. 
ein Kind, 12 jähr. Grund üg 
mii Barderm. 3 Mill. Mark. 
Damen bes 40 Sur wollen 
Bild, nebſt Klarleg. ihrer Vera 
hätn u. B. 5. A. 4855 
an die Geſſbäſtsſte e dieſes 
Blattes einſenden. 


1 fie eine Jene ut⸗ 
Dachſteinſaor. ſowie 
für Brunnenringe 
und Nöhren 4 


Mar Nathuſius, Czarn ö. 


nr 
andelös 


— für das Miniſterium für Induſtrie und Handel haben 
unten. 

Am Montag traf die Nachricht aus Moskau ein, daß der Rat 
der Volkskommiſſare auf Antrag des Kommiſſariats für den aus⸗ 
wärtigen Handel die Entſchließung gefaßt habe, unverzüglich Han⸗ 
delsvertrãge mit Polen anzuknüpfen. Hierbei einigte man ſich 
darauf, daß dieſe Verhandlungen in Warſchau ſtattfinden ſollen. 


Handelsvertrag mit Oeſterreich. 
Warſchau, 16. Januar. In dieſen Tagen beginnen in Warſchau 
die Verhandlungen über den Handelsvertrag it Oſterreich. Weil 
dieſe Verhandlungen fich längere Zeit hinziehen werden, hat ſich 
die Notwendigkeit ergeben, die Verhandlungen mit Ungarn bis 
zum Februar zu vertagen. 


Poluiſch · ruſſiſche Handelsbeziehungen. 

Ludz, 16. Januar. Der Lodzer „Kurjer“ ſchreibt: Seit einigen 
Tagen weilt eine Handelsmiſſion in unſerer Stadt, die ſich aus 
dem Präsidenten Gorezakow und verſchiedenen Sachverſtãn · 
digen zuſammenſetzt. Gorczakow erteilte eine Reihe von Infor⸗ 
mationen. Er ſagte unter anderem, es ſei mit dem Beginn der 
bolniſch⸗xuſſiſchen Handelsbeſprechungen klar geweſen, daß in 
erſter Linie Lodz an dieſen Verhandlungen intereſſiert ſein wird, 
deſſen Induſtrie trotz des Krieges und der Beſetzung ſchnell empor⸗ 
geblüht iſt und nach Eindeckung des militäriſchen Bedarfs darauf 
hinzielt, ihre früheren Märkte wiederzuerringen. Goreza low 
be ſichtigte die Lodzer Fabriken und konferierte mit den . 
ſtriellen, mit denen er unmittelbare Verträge abſchließt. isher 
wurden ihm zahlreiche Angebote Die Gebühren der ie 
Käufer werden in polniſcher Valuta niedergelegt. In Betracht 
gezogen werden nur Angebote von Waren, die ſchon auf Lager 
liegen. Garczakow intereſſiert ſich nicht nur für Erzeugniſſe der 
Textilinduſtrie, ſondern auch für Chemikalien und Metall: 
brodukte. Bisher wurden auf dieſem Gebiete keine Kauf⸗ 
verträge abgeſchloſſen. In jedem Falle wird czakow größere 
Ankäufe in Lodz machen. Er erwartet, daß dieſer erſte Schritt 
ae bung des Handels mit Rußland günſtige Ergebniſſe 

ben wird. 


5 — —;v.. .— — 
SORAal: u. Vrovinzialzeitung. 
W. e, EEE an TNSTET Er: An 
Die erſte Sitzung der neuen Stabtverordneten⸗ 
Versammlung. j 

Die erſte Sitzung der am 18. Dezbr. v. Js. neugewählten Stadt⸗ 
veroronetenverſammlung trug ſchon infofern ein beſonderes Gepräge 
weil fie entgegen den ſonſtigen Gepflogenhelten im den Mittagsstunden. 
ſtattſand. Der Sitzung ging ein Gottesdienſt in der Fronleich⸗ 
namskirche voraus der durch Gefänge des Chors der großen 
Oper und Einzelgeſänge von Mitgliedern des genannten Theaters 
verſchönt wurde. Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Stadtver⸗ 
ordneten gemeinſam in das Stadthaus. wo der Vizepräſident 
Dr. Kledacz die Sitzung um 12 Uhr mit etwa folgender Anſprache 


eröffnete: 3 
ſchweren Zelten ber ſich gera zenden Er⸗ 


„In dieſen 
eigniſſe iſt eine 
ſchäfte zu Übernehmen. 
Herren, in 
den 


dezu überftür 
einzeln imſtande. i 
zelne 2 nicht er. die Leuung der Ges 


ille 
u übergeht 
A 


Von Hans Leimann. 


Man kann Schornſteinfeger werden wollen oder der Mann, 
der oben auf einem Sprengwagen ſitzt, oder 9 oder 
Schlangenmenſch oder Sonntags Paſtor und Wochentags Briefträger. 
Ich meinerfeit habe mir immer gewünſcht, Räuberhauptmann zu 
werden. Aber es kommt alles anders, und man endet als Teil⸗ 
baber einer Rauchwarenhandlung oder als Zigarrenverſchleißer 


oder als Artikelſchreiber. 

Dabei gibt es eine 3 Berufe, die ſchön dekorativ ſind 
Hund von der Schablone entzüdend abweichen. Nie mand ergreift 
fie. Und obwohl ein Baar hundert Menſchen in ihnen untergetaucht 
find, kann man ſie dennoch kaum Berufe nennen. Da ift mir un- 
längſt ein würdiger Herr borgeftellt worden, der fein Brot auf 
ſeltſame Weiſe verdient. Er ſchleppt abgeſtimmte Konſervenbüchſen 
mit ſich herum und ſpielt auf ihnen die Ouvertüre zu „Zampa“, 
einer Oper, die durch die Wiedergabe ihrer Ouvertüre auf Bariete- 
bühnen geradezu populär geworden iſt. Ein anderer, all 
normalem Ausjehen, nährt ſich davon, daß er gelegentlich Sicher⸗ 
heitsnadeln durch ſeinen Kehlkopf ſteckt und ſich als mediziniſches 
Wunder der okkulten Wiſſenſchaft ausgibt. Es iſt der Fakir Ri⸗ 
chard Schiketanz — aus Plauen. 

Oder ein dritter, der abends in der Vorſtadt draußen bei einem 
wandernden Marionettentheater ausgerechnet die Triangel bedient. 
Hat er ſich dieſes an der 8 laſſen, oder hat ihm die 
ſchwarge Maffia die Daſeinskurve verbogen 5 a 
„On vierter verfertigt ununterbrochen „Schlager“, zu denen 
ein fünftes Individium die Noten liefert. Es iſt ein Millionen⸗ 
unternehmen. Ich werde meine Söhne auf die Schlagerbranche 
dreſſieren. 
(ſagen wir:) nachhängen. * 

Auf unſerem Gymnaſi es alljährlich zu Oſtern einen 
Bericht. worin alle lan we betreffenden Ereigniſſe 
als Chronit verbucht, Berichte über Stiftungen, Lehrerkollegium 
und Schülerſchaft ſowie die Lehrpläne der einzelnen Klaſſen ver⸗ 
öffentlicht waren. Weiter enthielt der Jahresbericht ein Verzeich⸗ 
nis der Abiturienten, mit Angabe wiſſenswerter Einzelheiten, als 
da ſind: Konfeſſion, Stand des Vaters, künftiges Studium. Der 
letzte Punkt feſſelte mich mmer wieder von neuem; denn ich er⸗ 

hr, daß der Quandt, dem man es nie angejeben hätte, das 
ankfach erkoren hatte; daß der magere Consmüller, unſer Pri⸗ 
mus, Cameralia für das A und O des Lebens hielt, und daß der 
ſüßliche Richter beileibe nicht die Umiverfität zu beziehen, ſondern 
Wollfändler zu werden gedachte. 8 
Ich war genau im Bilde und unterſuchte gewiſſenhaft. ob 


N jeder junge Mann das Richtige getroffen hatte, ſofern ich ihn weiß es nicht. Ich weiß uu. daß 


Nebenbei dürfen fie ruhig einem richtigen Berufe di 


Rutter als älteſter Stadtverordneter zum einſtweiligen Leiter der 
Verfammlung ernannt, der dieſes Amt mit Worten des Dantes und 
der dringenden Bitte übernahm in gemeinjamer Arbeit das Wobl 
der Stadt zu fördern. 

Es ſolgten nun die Wahlen des Vorſtandes der Stadt⸗ 
„VF und zwar zunächſt die Wahl 
des Stadtverordnetenvorſtehers. Abgegeben wurden 53 
Stimmen und zwar für den bisherigen Vorſitzenden Dr. von 
Mieezkowski 24 Stimmen für den Stadtv. Grzegorzewiez 
10 Summen, und 19 unbeſchriebene Stimmzettel. Da dieſe Wahl 
keine genügende Stimmenmehrheit ergab, mußte Stichwahl erfolgen. 
Bei dieſer Wahl wurden 54 Stimmen abgegeben und zwar entfielen 
auf Dr. v. Mieczkowski 24 auf Grzegorzewiez 12 Stimmen, und 
18 Stimmzettel trugen feine Namen. 

Stadtv. Rutter weiſt als einſtweiliger Vorſitzender darauf 
hin, daß auch dieſe Wahl ohne poſitives Ergebnis geblieben iſt, 
weil ſie wieder keine Stimmenmehrheit für einen der Kandidaten 
ergeben hat. \ * 

Um Klarheit in dieſer Angelegenheit zu ſchaffen, wurde eine 
Pauſe von 10 Minuten vorgeſchlagen. 

Darauf ſtellte der Alteſtenvorſteher feſt, daß die Wahl des Dr. 
Mieczkowski als gültig anzuſehen ſei, da nur eine engere 
Wahl zwiſchen den iden genannten Kandidaten in Betracht 
komme, während die leeren Stimmzettel nicht in Betracht kommen. 

Als zweite erfolgte die Wahl des ſtellvertretenden 
Aa ee eee eee Hierbei wurden von der 

ationalen Arbeiterpartei Dr. Seydliß, der Chriſtli Ar⸗ 
beiterpartei Stadtw. Grzegorzewiez und von der er⸗ 
lichen Sammelliſte Stadtv. Wybieralski vorgeſchlagen. Auch 
hier mußten zwei Wahlen erfolgen; in der erſten Wahl erhielt 
Wybieralski 24, Dr. Seydlitz 17 und Grzegorzewicz 11 Stimmen. 
Bei der engeren Wahl zwiſchen Seydlitz und Wybieralski wurde 
Wyobieralski mit 24 von 45 Stimmen gewählt. Der Neu⸗ 
gewählte dankt der Verſammlung für das ihm bewieſene Vertrauen 
und verſprach, fein Amt „objektiv und umparteiiſch“ zu führen. 
Hierbei betonte er, daß die Stadtverordnetenverſammlung kein 
Tummelplatz für politiſche Beſtrebungen ſein dürfe. 


egebenen Stimmen erhielt 
der Begründung ad, daß feine G - gs —— 

r Begründung ab, ne Gruppe als zwei e 
habe, den Poſten des ſtellvertretenden Vorſitzenden zu übernehmen. 
Die Kandidatur des Gegenkandidaten, des Stadtw. Maskowski, 
wurde darauf gleichfalls zurückgezogen. Bei der nun folgenden 
Neun ahl erhielt Stadto. Dedinger 33 von 40 Stimmen. 
iſt ſomit gewählt. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der Stadtver⸗ 
ordnete Dziebinski mit 28 Stimmen gewählt. 

Bei der Wahl des Beiſitzers machte der Stadtverordnete 
Ehrganowski (kommuniſtiſche Partei) den Vorſchlag, Herrn 
Leitgeber zu wählen, damit die Herren da drüben (mit einer Hand⸗ 
bewegung nach der Rechten) ganz unter ſich ſind. 

Nunmehr erhob ſich ein Herr von der Rechten und er⸗ 
klärte: een de daß die Linke angefangen hat, 
„ftuchtbar zu arbeiten.“ 0 a 7 g a 

Gewählt darauf der Stadtw. Koralewski mit 


22 Stimmen. ö 
Zum Protokollführer wurde dann durch Zuruf der 
Dann folgten die 


Stadtſekretär Terakowski wiedergewählt. 
Wahlen der Fachausſchüſſe. 

Stadtv. Dr. Stark machte im Namen feiner Partei den 
Rechtsgruppen den Vorwurf, daß man die Abſicht habe, die Links⸗ 
parteien von den Arbeiten er 

Stadtv. Budzinsti 8 diefen 1 enttrãften. 

Es erfolgten die blen der einzelnen A es. Der Aus- 
ſchuß zur Prüfung der Protokolle ſetzt ſich nach der neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung aus 5 Mitgliedern zuſammen. N 

Nach Beendigung dieſer Wahlen wurde die Sitzung um 2 Uhr 
geſchloſſen. A 


Mahnungen zum Schutze der Kunſtſtraſſenalleen 
i in Poſen⸗Pommerellen. 
Im letzten Jahre ließen ſich in der Preſſe Poſesn und Pom⸗ 
merellens wiederholt warnende Stimmen vernehmen, die für den 
—— 


ni ‚cm en lannte, oder ob ——— die öffentliche a 

riſtengplanes irgendwe verborgenen oder un en 
Jacken eines Cherafters . — und ich behielt die Ablturienten 
unter wachſamer Kontrolle. 


Wie erſtaunte ich, als ich ſchwarg auf weiß erblickte. 
Frank Simon, der bei ſämtlichen Schülern der rllaſſen du 
dramatiſche Auftritte mit dem Rektor in Hoch- und Tiefachtung 
ftand, kein Hehl aus der verruchten 5 1 zu 
werden, und um wieviel mehr erſtaunte ich, als ich ein Semefter 
ſpäter von ebendemſelben vernahm, daß er Marineoffizier gu 
werden im Begriffe ſtand! 2 


Wir rückten auf und glitten von Oberfefunde in Unterprima, 
und hie und da kreuzte die Frage des künfti di 
Gemüter. Aber wüßten & 5 I pen ves ff. f 


den 


Alter deutlich vor ſich er fahen, jählings umkippten und in 


zweitens. weil die Erinnerung hochkünſtleriſch ausſortiert und das 
äßliche in Schatten hüllt. Der eine wurde Juriſt, der zweite 
ahnarzt, der dritte Philolog, ein vierter Ingenieur.. warum? 
Fühlten die Jünglinge eine Berufung in ſich! Glaubten fie ſich 
zu einem beſtimmten Beruf berufen? War es der Wunſch ihrer 
Eltern? War es die Reaktion auf den väterlichen Beruf? — Ich 


7 


Schutz der zum Teil ſchönen, alten Kunſtſtraßenalleen eintraten. 


Errechnet 1,50 


Jseichnet hat. Deutliche A 
— — 


Beilage zu Nr. 15 


Zu dem gleichen Thema ſchreibt jetzt der „Da. Pozu.“: 

Mit ehrlichem Unwillen ſei feſtzuſtellen, daß im vergangenen 
Jahre einige Kreisbehörden das Fällen von Chauſſeebäumen an⸗ 
geordnet und auf dieſe Weiſe n einzigen Schmuck mancher 
Gegenden, prächtige Alleen, vernichtet haben. welche die Eintönigkeit 
der Landſchaften angenehm unterbrachen. Der rieſige Kohlen⸗ 
mangel des vergangenen Jahres könnte allenfalls das Fällen 
von Wegebäumen in waldarmen Gegenden entſchuldigen. In 
dieſem Jahre aber habe man zum Glück regelmäßige Verhältniſſe. 
Große Mengen gewonnenen Torfes ſichern das nötige Brenn⸗ 
material, und eine 1 Anzahl von Arbeitern ermögliche das 
Fällen von Bäumen in ſtaatlichen und privaten Forſten. Trotzdem 
habe man ſich wieder an das Ausroden von Wegebäumen heran⸗ 
gemacht. Im Kreiſe Bromberg habe man an der Chauſſee, die 
von Bromberg nach Nakel führt, 2 Kilometer ſchöner Eichen gefällt 
und dadurch e ganze Gegend verunſtaltet. In dieſem Jahre ſei 
eine . für weitere Baumreihen in der Richtung auf 
Nakel bekanntgegeben worden. Das Blatt meint, daß es Zeit fei, 
daß die öffentliche Meinung ſich gegen dieſe abſichtliche Verunzie⸗ 
rung des Laudſchaftsbildes auflehne. In anderen Ländern 
pflege man mit wahrhaft liebender Sorgfal! 
alte Bäume und beſonders ſchöne Alleen. Die Allgemeinheit 
könne bier nicht gleichgültig zuſehen, daß manche Behörden, ſtatt 
ſchöne Baumbeſtände zu pflegen, ſelbſt zu ihrer Vernichtung bei⸗ 
tragen. 

Die ſchwankende Preisbewegung in Poſen. 

Die Kommiſſion für Prüfung der Preisbewegung in Poſen har 
am 3. d. Mts. ſeſtgeſtellt, daß im Dezember im Verhältnis zum 
November die Unterhaltskoſten für eine Arbeiterfamilie ſich in 
Poſen um 1,1 v. H. erhöht haben. 


3 Spiritusbrennverbot. Die Woſewodſchaft weiſt öffentlich 
darauf hin. daß auf Grund der im „Dziennit Uſtaw Rec zypoſp. 
Bela Nr. 102 a Verordnung, durch die die 88 2 und 4 
des Geſetzes über die Bekämpfung des Kriegswuchers vom 2. Juli 1920 
für das ganze ehemals preuß. Teilgebiet Geſetzestraft erlangen, am 
12. Dezember 1921 vom Miniſterrat das Spiritusbrennen 
aus Brotgetreide, und zwar beſonders aus Weizen und 
Roggen unter Androhung von ſechs Monaten Haft und Geldſtrafe 
bis zu einer Million Mrark oder einer von dieſen beiden un 8 4 des 
Geſezes vom 2. Juli 1920 vorgeſehenen Strafen der boten 
worden iſt. 


Sichtvermerke nach Argentinien. Vor einigen Tagen hat der 
Apen a Konſul in Warſchau die Erteilung von Sichtvermerken 
an Auswanderer nach Argentinien unterbrochen. { 
nach handelt es ſich um eine vorübergehende Einſtellung. 
Die Fortſetzung der Erteilung von Sichtvermerken ſoll ſchon in den 
naͤchſten Tagen erfolgen. 

* Kohle — Preßtorf — Brikett. Zu der Frage: 1. Wieviel 
Brikett, 2 wieviel Preßtorf iſt als Ablöſung für einen Zentner 
Kohle zu liefern? wird dem „Landw. Zentralwochenblatt) ge⸗ 
ſchrieben: Zu 1: Die Kohle hat rd. 7000 Wärmeeinheiten, während 
ie uns jetzt gelieferten Briketts ein Mittel von etwa 4000 Wärme⸗ 
inheiten Es wäre alſo nach den Wärmeeinheiten be⸗ 
. entner Briketts für 1 Zentner Kohle zu liefern. 
Da aber das Brikett eine bedeutend beſſere Wärmeausnutzung für 
Ofen und den Kochherd hat, als die Kohle, fo dürften 1,35 Zentner 

nügend ſein. Zu 2: Es gibt keinen Preßtorf. Der unter dem 
en „Preßtorf gehende Torf iſt ein Miſchtorf, der durch eine 
Miſchmaſchine gehend, nur geformt wird, aber niemals gepreßt 
iſt. Dieſer Torf hat, wenn das Moor gut iſt. ſogar bis 5000 
Wärmeeinheiten und darüber, aber auch, wenn er ſchlecht iſt, unter 
8000 Wärmeeinheiten. Nehmen wir an, der mittlere Miſchtorf hat 
8500 Wärmeeinheiten, jo würden für 1 Zenter Kohlen 2 Zentner 
Miſchtorf als Ablöſung zu liefern fein, 2 mare 


+ Behandlung namenloſer Schreiben. Das Miniſterium des 


ehem. preußiſchen Teilgebiets in en gibt bekannt, daß alle 
Se die 2 Fee Suur ee turen beim 
Miniſterium einla 


n, nach der Burequvorſchrift in der ein >= 
des Miniſteriums weiteren Umlauf niede werden. Si 
erreichen alſo nicht die Stelle, die der Schreiber des Briefes be⸗ 
von Namen und Anſchriften iſt 
ng für eine ckſichtigung von Gef 

x Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde am Montag auf 
dem Martt des Plac Sapiesynski (fr. Sapiehaplatz) eine Hausfrau, 
* ihr aus ihrer Markttaſche eine papierne Geldtaſche mit 800 M. 
u 
Raſewska und M. Filipiat. Gorna Wilda 76, entwendet wurden. 


x 8 Aus einer Wohnung des Hauſes u! 
Piotr Wawrzynſa ka 29 Kaiſer Friedrichſtr.) wurden Kr Montag 
durch Einbruchsdiebſtahl L Gabeln und Meſſer gez. C. v., im 
Geſamtwerte von 30 000 M. gestohlen. — Ebenfalls am Montag. 
und zwar vormit ags zwiſchen 9 —10 Uhr wurde in die Wohnung 


fal und irgendwie „klein bei 
ſteckte und eine ne e hervorzog. 

Um ſich in dem einmal ergriffenen Studium wohl zu fühlen, 
mußte man ſich einfach wohl Fllen, Es gab keine Wahl mehr, 
kein Zurück, kein Ander in. Man fühlte ſich wohl oder übel 
Die Semeſter rannen dahin, die Jünglinge wuchſen hinein 
in ihren Beruf. Denn der Menſch iſt träge und wirft einmal 
gefaßte Beſchlüſſe nicht blindlings um, und die Eltern will man 
nicht vor den ergrauenden ſtoßen, und ſelßſt wird man vo 
Tag zu Tag älter, und verdienen ſall man endlich auch, und die 
Braut wartet auf den entſcheidenden Schritt, und außerdem 
weiß man nie, wie es gekommen wäre, wenn es anders gekommen 

und zum Umſatteln 2.“ zu ſpät; kurzum man. bleibt bei 
It das vertrackte Papier hoch und wurſtelt bis zum 


hu 81 hä 
ange, 
Ende. 

Ich lege auf der Stelle einen muſtergülticen Eid ab, daß 
meine ſämtlichen Klaſſenbrüder, 13 5 fie ein zweites Mal unter 
leichen pen zur Welt kämen und das Abiturtum bes 
Aünden, zum größten Teil einen anderen Beruf erwählen würden 
als das erſte Mal, wiewohl ſie das ſchwerlich zugeſtehen dürften. 
Ich behaupte ſogar, daß ſie freudigen Herzens auf das Matur 
verzichten, mindeſtens je der geprieſenen Humaniſtik den Rücken 
kehren würden. f 

Vor Mitte Zwangig iſt kein Sterblicher imſtande, einen Ber 
zu wählen: Am ſicherſten geht man, wenn man als Vierzigſähriger 
— nachdem man ſeine wettergebräunte Naſe in allerhand Töpfe 
geſteckt und diverſe Nüſſe geknackt hat — einen Beruf wählt. Bis 
zu dieſem Alter müßte ieglisie höhere Lehranſtalt ihre Schüler 
| Renten und Stipendien verſorgen; und wir hätten keine 
verpfuſchten Exiſtenzen auf der Welt, ſondern olleſamt würden 
3 dem ihnen zukommenden Platz und dort ihren reifen Mann 

n. 


Mir perſönlich kann niemand weis machen, daß ein Grünhorn 
von 18 Jahren „einen Beruf zu wählen“ vermag. Dazu Mt 
man erſt dann in der Lage. wenn man dazu nimmer in der Lage 
iſt: wenn man keine Wahl mehr hat, vielmehr unter allen Um⸗ 
ſtänden „etwas“ werden muß. f 

Ich bin dreißig. Eine Reihe von Jährchen warte ich ab und 
entſchließe mich (vielleicht!) als Vierzigjähriger, Kulturgeſchichte 
zu ſtudieren. Oder ich mache eine Spielbank auf. Oder einen 
Vonſtonklub. Oder einen Reinmann⸗Konzern v. 5. H. Man kann, 
wos das eigene einmalige?) Leben anbetrifft, nicht vorſichtig genug 
fein. Vorderhand ziehe ich weiſe vor, berufslos zu blerken un 
empfehle dieſe (unberufen!) erſprießliche Tätigkeit jedermann 

5 5 


* Nn. g. . = 


dringlichſt. 


Dem Vernehmen 


blaue Lebensmittel⸗Ausweiskarten auf die Namen Franzisko 


ab, ein Idealchen in den Wine! 


eines ta holiſchen Geiſtlichen auf der C 
ein Einbruch verübt. 
gez. L. S., 18 


hwaliſzewo 76 (jr. Walliſchei 
a. zwei Damaſttiſchtücher. 


Exrſtenz geſchwüchten 
a Arbeitsaufträge. Aufträge nimm 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen. Wal Leſzezunskiego 2 (früher 


hm. Buk, 17. Januar. 
Seeheim eine Trauerf 
P 8 von Ti 
redigt legte Pfarrer midt die Texte enbar St. 
14, 13 und Pſalm 118, m 2 =. 


Zeit als 9 


ſchlafenen einen Kranz aus herrlichen Edelkoniferen, die dem 
des Rittergutes Seeheim > niedergelegt, 


deſſen Schleife die letzte eindrucksvolle Widmung „Letzter Genuß 


rowski“ 


-Der geſtohlene Schinken“ und „Das 
eigene Humor zur 
die unterftüßt waren 
Bauer im „Geſtohlenen 
Erſcheinen wahre Lachſalven) 
: nur ein einziger grüner Vorhan 
einem Stück zum 5 
Stimmung 
ne ſo ſchwach beſucht war, und nicht mehr 
ä Myſterienſpi dene bag . Sünde 
„»Myſterienſpielen“ das „Spiel vom 
und die Legende vom Biſchof Theophilus. Das 
bis auf den letzten a gefüllten evangeliſchen irche 
Rogaſen geſtaltete ſich zu einer eindruck vollen Fei 
geleitet wurde ſie durch gemeinſamen Geſang eine 
worauf Paſtor Matt ke die bibliſ Geſchichte von der 
des Menſchen und vom Sündenfall verlas. Die Myſteri 
ſelbſt werden in ihrer vollendeten Darſtellung auf wen under« 
bildete Gemüt eine unvergeßliche Wirkung gehabt Eine 
spätere Wiederkehr der Spielgemeinde Marowski wird mit Freuden 


begrüßt werden! f 
pg. Gneſen, 17. Januar. Der am 18, abgehaltene Kreis 


tag wählte zur Wojewodſchaft laut eg pur einftimmig 
den Präſidenten des — Antoni Karpisski. Bei der 
Wahl zum 2. Vertreter wurde das 5 nicht eingehalten 
und es erhielten Propſt Glatzel⸗Debnica 16 timmen, d. 
micki⸗Zakrzewo 20 Stimmen. In den Kreisausſchuß 
beiden Richtungen je drei Vertreter t, und zwar Rechts; 
anwalt Dr. Babski, Propſt Glatzel, er Swinars ki, von 
Fheimicki⸗Pomarzany, Gruſzegyn ski, N 

4 liche 

eis 


4 ” 2 Kr. Tuchel, 16. Jannar. 1 ent 
at, die an Schauerromane erinnert, w „Weichſ⸗ 
bon bier gemeldet. Vor kurzem kehrte der Sohn einer hi 


Familie nach ſiebenjähriger fangenſchaft zurück. Er bat feine 
eg — — N te au 2 —— was = 
edoch ug, ie den n nicht erkannte. swegen 
ent der aim 3 — erg Wußte ihr 9 rg u ng Bang 
gelder. Dies ſtimmte di utter um, 

die Nacht Quartier. Als der der Reife 
ermüdet, eingeſchlafen war, itt die tter. einen 


8 in ihm erblickte, die Kehle um in den Beſitz des 
eldes zu gelangen. Der herbeigeeilte Mann erkannte in dem 
Ermordeten ſeinen eigenen Sohn. Die unfelige Mutter 
erhängte ſich noch in derſelben Nacht aus Verzweiflung über 
die grauſe Tat. 

* Dirſchau, 17. Januar. Ein doppelter Raubmord⸗ 
verſuch iſt am Sonnabend nachmittag in Dal win bei Nufos 
ſchin hieſigen Kreiſes verübt worden. Wie bei vielen derartigen 
Fällen, iſt es auch hier ein fremd Bugereifter, der dieſe Bluttat 
begangen hat. Der Anfiedler Theodor Striewe in Dalwin war 


Ein Gjellerup⸗Buch. 

Die Reihe der Werke, die einen Einblick geben in die Ent ⸗ 
wicklung geiſtig bedeutender Menfchen in ihrem Zuſammenhang 
mit ihrer Zeit und ihrer Umgebung, iſt um ein wertvolles Glied 
bereichert: im Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig erſchien 
kurz vor Schluß dei Jahres 1921 „Kar @jellerup, der 
Dichter und Denker. Sein Leben in Selbſtzeug⸗ 
niſſen und Briefen. 1. Band” (gebunden 88 Marl). 


Die eigenen Außerungen des däniſchen Dichters, denen eine 
liebevoll geſchriebene Charakteriſierung aus der r feines lang · 


jährigen Freundes P. A. Roſenbe vorausgeſchickt iſt („Ber Mann 
und Fein Werk“), beginnen mit innerungen an ſeine Kindheit 
und Jugend. Mit drei Jahren wurde er, der früh verwaiſte, in 


die Familie eines Verwandten aufgenommen, des 
Neis eines ſowohl väterlicherſeits als 
deutſchen Vorfahren abſtammenden, vielſeitig gebildeten und geiſtig 
außerordentlich regen Mannes, der ſich auch als Dichter und For⸗ 
ſcher betatigte und zu deſſen Freundeskreis eine Reihe bedeutender 
Männer gehörte: der Maler Wilhelm Morſtrand, der Kritiker und 
Kunſthiſtoriker Niels Högen, der laſſiſche gg Landſchafts⸗ 
maler Skopgaard, der Theologe Biſchof Fog, der Bildhauer Bi 
der Philologe Ufjing und manche andere. „In dieſem Hauſe und 
unter ſolchen Verhältniſſen floſſen meine Knabenjahre ſehr freund 
lich dahin. Sie hatten kaum den erſten Zehnmeilenſtein hinter 
ſich, als ich mich im Dichten verſuchte. Das erſte, auf das ich 
mich beſinne, war ein Gedicht, das den Sigurds Fofners⸗ 
bann (der nordiſche Name für Siegfried) mit dem Lindwurm 
beſang. Dies ift inſofern merkwürdig, als es eine Tragsdie bon 
Sigurd und Brynhild war, womit ich etwa ſiebzehn Jahre ſpãter 
unbeſtritten den Dichternamen errang, und welche mir auch fünfzig 
Jahre ſpäter mit in erſter Linie den Nobelpreis erwarb, was in 
dem Diplom zeichneriſch zum Ausdruck kam. Und von da an, kann 
ich jagen, hat es bis zum heutigen Tage mit dem Dichten nicht 
mehr aufhören wollen. Und in der Tat glaube ich, ſchon damals 
ftand bei mir die Überzeugung feft, daß meine Hauptaufgabe die 
ſei, ein Dichter zu werden, was ich auch ſonſt meines Zeichens 
würde.“ Faſt die geſamte freie Zeit ſeiner Schuljahre — und 
auch manche Stunde, die den Schulpflichten gewidmet fein follte. — 
wurde der Befriedigung des frühen dichteriſchen Dranges geweiht. 

n den beiden letzten Gymnaſialjahren aber tritt eine andere Mufe, 
{ine Erholungsſtunden mehr und mehr in Anſpruch nehmend. 

au, — die Kunſt, der er, nach feinem eigenen Bekenntnis die 
tiefſten und beſeligendſten von allen Kunſteindrücken verdankte: 
die Muſik. 


Das Studienfach, das der junge Giellerup ſich erwählte, als 
er das Gymnaſium verließ. war die Theologie, die ihm durch ihre 
Vielſeitigkeit zuſaate und ihm die reichſte Ausſicht für allgemeine 


Paſtors nnes 
mütterlicherfeits bon 


— VVoſener Taacbla 3 


am Sonnabend mit jeiner Frau nach Danzig gefahren und lie 
die Wirtſchaft allein mit dem Dienſtmädchen Ida Karnath ha 
dem Knecht, einem gewiſſen Zuckermann, der aus Warſchau 
berſtammt. Auch die drei Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren 
blieben un der Behauſung zurück. Zuckermann hat dann dem 
Di und dem 11 85 Sohn des Str. lebensgefährliche 
Verletzungen mit einem Beile beigebracht und 21000 M. bares 
Geld, ſowie eine goldene Uhr geraubt. Der Täter wurde kurz vor 
= Freiſtaatgrenze, über die er flüchten wollte, ermittelt und feſt⸗ 

nommen. 8 


Aus Omentſclons 

* Franſtabt, 11. Januar. Einen Selbſtmordverſuch 
machte der Eiſenbahn⸗Oberſchaffner L. aus Sorau N.⸗L. in der 
Wohnung ſeiner hier wohnenden Eltern. Er ſchoß ſich mit einem 
Revolver in die Die Kugel kam auf der rechten Kopfſeite 
wieder heraus und ſcheint auch die Augen verletzt zu haben, ſo daß 
L., falls er mit dem Leben davonkommt, eine . — Einbuße 
des Sehvermögens zu beklagen haben dürfte. Den im 29. Lebens⸗ 
jahre ſtehenden L., der ein ſehr ordentlicher Mann und ein pflicht⸗ 
treuer Beamter iſt, ſollen Zerwürfniſſe mit ſeiner Ehefrau zu 
dieſer Verzweiflungstat veranlaßt haben. 

Barth i. Pemm., 16. Januar. 


[2 20d3 
Einwohner von Jutomiersk Iſaak 


15. Januar. Das Bezirksgericht verhandelte gegen den 
dtlowski. 20 Jahre alt, der 
angeklagt war, Mitglied der kommuniſtiſchen Partei Polens 
geweſen zu fein. Der Angeklagte gab zu, bis März 1921 der Partei 
angebört zu haben. Nach Vernehmung der Zeugen beantragt Unter 
ſtaalsanwalt Gedryez die Verurte lung des Zytlowski auf Grund 
126 und 130 des Strafgeſetzes. r Verteidiger des Angeklagten 
chtsanwalt Duracz aus Varſchau. bezweifelt die DES des 
Gerichtshofes, da Zytlowski ſeit dem Feel mit Sowjet⸗ 
rußland ruſſiſcher ua: ſel. Gericht verurteilte den An⸗ 
n ns. 


aten zu 6 Jahren 

. Liegnitz, 16. — — nter der eigenartigen Anklage, durch 
ahrläſſigkeit bei einer Röntgenbeſtrahlung 
Tötung eines Nenſchen ſchuldig gemacht zu haben, 
ind vor der Strafkammer der Operationswärter im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Bruno Röhlig. Die Tochter eines Buchhalters 
Theisner in Liegnitz hatte ſich eine Hautaffektion an der rechten 
Wange „die durch Röntgenbehandlung im Krankenhauſe 
befeitigt we ſollte. Mit der Behandlung wurde der Angeklagte 
betraut, der jedoch nach Einſtellung der Lampe zu einer Operation 
abberufen wurde und den dabei beteiligten Arzten nichts von ſeinem 
anderweitigen Auftrage mitteilte. Infolgedeſſen dauerte die Be⸗ 
ung durch die Lampe nicht, wie vorgeſchrieben, 10 Minuten, 
iondern länger als 1% Stunden. Die Wirkungen dieſer unge⸗ 
bührlich langen Beſtrahlung waren furchtbar. Auf der beſtrahlten 
Wange befand ſich ein r Haut- und Gewebedefekt infolge 
Verbrennung, der bis auf die Knochen gi es trat eine allge⸗ 
meine Nerbenzerrüttung ein, die Patientin litt furchtbare Schmer⸗ 
zen, und da die Ernährungsorgane nicht funktionierten, konnte ſie 
nur wenig Nahrung zu ſich nehmen. Sie iſt langſam verhungert, 
wie die koloſſale Abmagerung bei der Sektion der Leiche erkennen 
ließ; denn Frl. Th. if. im Januar 1921 geſtorben. Die Straf 
Iammer verurteilte Sal er ie 1 ele — 1 100 

wiſſenhaften und zuverläſſigen Operationsgehilfen onders au 
ar Röntgenbegandlung erteilt wurde, zu einem Monat 

Gefängnis. N 


— 


ſchien 
Nichte en hin — die naturwiſſenſchaftliche freilich ausgenommen — 
chat te fid; jedenfalls mit den höchſten Angelegenheiten 
t. Eine für mich recht wichtige, nicht vorausgeſehene 
Wirkung war übrigens die, die Theologie nach und nach nähere 
Beziehung zum deutſchen Geiſt und zur deutſchen Sprache brachte; 
denn das Studium warde faſt ausſchließlich mittels deutſcher 
Werke betrieben: 3 und De Wette für das Alte, Meer für 
das Neue Teftament, Hagenbach. Kurtz und Haaſe für Kirchen ⸗ 
geſchichte, Luthardt für Dogmatik.“ . 

Sein kritiſches Studium der Theologie batte auf Gjellerups 
geiſtige Entwicklung die Wirkung, daß es ihn allmählich nicht nur 
der Theologie entfremdete, ſondern ihn in eine feindliche Stellun 
gegenüber dem Chriſtentum überhaupt und in eine ihm eigentli 
grundfremde realiſtiſch⸗naturaliſtiſche, bis hart an den Materia- 
lismus ſtreifende Geiſtesrichtung drängte. zErſt durch open⸗ 
bauer ſollte ich einen andern Blick auf das Chriſtentum gewinnen 
und nach und nach beſonders auch auf den von ihm direkt und 
indirekt eröffneten irdiſchen Wegen in das für mich natürliche 
Geleiſe zurückgebracht werden.“ 

Unter den Häuſern, in denen Gjellerup als Student verkehrte, 
befand ſich das Haus des Profeſſors Holm, eines großen Muſik⸗ 
freundes, der regelmäßige Kammermuſikabende veranſtaltete. Hier 
lernte der junge Dichter mit tiefer Dankbarkeit die Streich artetts 
Beethovens, arts, Haydns und Schuberts kennen, Und dieſes 
Haus wurde die . ſeines Eintritts in den Kopen⸗ 
Hagener Muftverein, den als noch Dänemarks größter Ton⸗ 
jeher, Niels W. Gade, leitete. und damit mittelbar die Veranlaſſung 
feiner eriten Bekanntſchaft mit der Frau, die ſieben Fahre jpäter 
ganz von ihm Beſitz ergreifen ſollte: der damals fünfundzwanzig. 
jährigen Frau des Muſikers Fritz Vending. „Nicht immer, ja gewiß 
nicht oft pocht das Schickſal mit dem berühmten Da —da—da—dom! 
an die Pforte unſeres Daſeins Weit öfter geſchieht es wobl. daß 
es unangemeldet und ſtill zur Tür bereintritt — wie hier. Uns 
merklich hatten ſich die beiden Fäden gekreuzt, deren Vereinigung 
das neue gemeinſame Lebensmuſter bilden ſollte. Der neue 
Strähn war heimlich eingeführt worden. Noch lag er unbemerkt 
da. Aber nur wenige Jahre., — und zwei Händepgare werden 
ihn ergreifen; über feinen Glanz und feine weiche Schmiegſamkeit 
erfreut, werden ſie ihn ſtreicheln und ſtrecken, ſeine Stärke prüfen, 
mit ihm tändelnd und ſpielend weiter mit ihm weben — und — . — 
„Was er webt, das weiß kein Weber.“ 

Der Entwicklung des zarten, innigen und immer feſter wer⸗ 
denden Verhältniſſes zu Frau Bendix, der ſpäteren Frau Eugenie 
Gjellerup. iſt das Kapitel „Seit ich zuerſt fie fab“ gewidmet. Im 
Frühjahr 1880 ſah der Dichter fie zum eriten Mal wieder. Im 
NJammermuſikverein hatte er kurz vorher die flüchtige Bekannt⸗ 
ſchaft ihres Mannes gemacht, und auf deſſen Einladung begann 
er jetzt. im Hauſe Bendir au verkehrten. FJaſt vom ersten Beſuch 


iſtige Bildung zu bieten 


„Es gab Anregung nuch allen 


Aeues vom Tage. 


8 Eiſenbahnunglück in Bayern. Nach M der Eiſenbahn · 
direktion München fahr am Mittwoch ein Gu er 
auf eine dort ſtehende Wag ehre auf. ugbeamte wurden 
getötet, drei Zugbeamte und ein Packwagenbegleiter teils ſchwer, teils 
leicht verletzt. 27 Wagen und 2 Lokomotiven ſind entgleiſt. 


8 Ein ruſſiſches Hungermuſeum 1 —5 das Ausland. Der Ruß 
Preß“ zufolge hat das ſowietruſſiſche Rote Kreuz. Unterkommiſſarial 
für Wohlfahrtspflege, beſchloſſen, Weſteuropa über die große Hungers⸗ 
not im Wolgagediet beſſer zu unterrichten und zu dieſem Zweck nach 
dem Beiſpiel des Moskauer Hungermuſeums ein ſolches jür das 
Ausland zu gründen. Dieſes zweite Hungermuſeum wird zuerſt in 


der Schweiz eröffnet werden, um daran durch alle übr ge 
europäiſchen Lander . ie, 95 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern g Einsen der Bezugsquittung eltlich, 
ber ohne Gewähr erteilt. 
—.. a nl aa 

T. O. Für die Ausfuhr von Wildunger Waſſer aus Deutſch⸗ 
land muß der betreffende Abſender die Ausfuhrgenehmi ung mr 
ſuchen. Wo Sie das Wildunger Waſſer in Deulſchland beziehen 
können, vermögen wir Ihnen nicht zu ſagen. 

M. K. 1. Jeder Abwandernde muß die 5 ti 


ge Emi. 
grantenſteuer bezahlen. Wir haben ſchon wiederholt betont, daß 
wir nicht ſagen können, ob und wann dieſe Steuer aufgehoben 
werden wird. 2. Auch von dem Inventar. 3, Bei den Banken im 
un überhaupt nicht, 28 nur bei der Polska Krajowa 
Kaſa Pozyczkowa in Poſen, Aleje Mareinkowskiego (fr. Wilhelm: 
ſtraße). 4. Die Sparkaſſen zahlen derartige a nur in pol» 
niſchem Gelde zurück und ſtützen ſich dabei auf die Regierungs- 
verordnung, nach der in Polen als geſetzliches Zahlungsmittel nun 
die polniſche Mark anzuſehen ift. 

„F. T. 1. Die polniſchen Behörden ſtehen auf dem Stand» 
punkt, daß derartige Zeſſionen als ſtrafbare Valutaverſchiebungen 
anzuſehen ſind. Wenn der Schuldner die Zinſen nicht bezahlt. 
dann müſſen Sie gegen ihn die Klage anſtrengen. 2. Nach polni⸗ 
ſcher Auffaſſung gelten Sie als Reichsdeutſcher nach der deutſchen 
als polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. 3, Derartige 
ſchriftliche Optionen haben keinerlei Gültigkeit. 

E. O. in W. 1. Da Sie einwandfrei polniſcher Staatsbürger 
deutſcher Nationalität find, Ft Ihr Beſitztum nicht liquidierbar. 
2. Ja. 3. Das iſt anzunehmen. 

W. Gr. in P. Wenn Sie Ihre Wirtſchaft berfaufen wollen, 
was wir, nebenbei bemerkt, nicht für r halten, ſo müſſen Sie 
eben eine Aneige im „Rof. Tagebl.“ oder in einem anderen 
Blatte erlafien. Käufer werden fie dann zweifellos genug melden. 
Die übrigen Fragen über Landpreiſe uſw. können wir Ihnen beim 
beſten Willen nicht beantworten. 

i arge e e g F 
Ob Sie Zinszahlung für die Zur ung el € 
dürfen, kännen wir Ihnen En jagen, da wir die Gründe Hr 
die Zurückhaltung des Geldes durch die genannte Bank nicht kennen. 

F. Sch. in H. Zur Kolportage religiöſer Literatur müſſen 


Sie im Beſitz eines Gewerbeſcheins ſein, den Sie bei Ihrem zu⸗ 
ſtändigen Staroſten beantragen 9 a > Et 

„H. in L. e beiten ei 
ae ni 1 ie 1 die Reiſe mitnehmen. 8. Bis 
20 000 M. polniſches und 1200 M. deutſch. 4. nur 
die Lebensmittel für die Reiſe mitnehmen. 


R. M. Wenden Sie ſich an das franzöſiſche 
von dem Ihnen —.— Fragen a. — 2 
. Di nigrant uer brauchen Falle 
nz l f die Vermögens zuwachsſteuer. 


nicht zu 8 aber 8 


; 1. ‚polnifcher A 18 gelten Se as 
neben ee. J d a Pl Eile 
ü a 
Ahr Srundiiid idi 8. Dee Frage iſt uns unver⸗ 


beantwortet 
Paßſtelle. 2. 20 000 M. polniſches und 1200 M. deutſches Gelb, 
re find, da in der Angelegenheit bie 
P. P. in St. Ihre Fragen 5 1 
Verhandlungen nicht endgültig abgeſchloſſen find, zurzeit überhaupt 


nicht zu beantworten. 

. 14. Wenden Si in Ihrer an den 
Dent ore e 75 Sen, Jh, Bel 2 (fr. Kaiſer⸗ 
ring). 

. 2 empfehlen wir Ihnen, ſich 
gur e A SEE 

i e 
. — er nee werden kann fie 


zwiſchen Gjellerup u 


die Fäden, die fie miteinander verfnü ein Ber 
dau mit welcher Naivität der Dichter 18 rn 
Verhältnis beurteilte, ift die Ode, mit er den a 
nig I en Korf. Meist @ Bas 3 nit ihr 
ichtig in den Kopf“, ſcheeit „ — 

nicht gläglich fein ſöllte.“ Rückwärts Pr | ken — 
Dichter feine inneren Beziehungen zu dieſer Frau, wie 


nden. 
ie A daß ich imſtande ſei, noch ganz anders zu lieben. 
8 


Ri ein lange 
8 deine Adliche Berzweiflung 


— 


d eilich gab es eine längere Trennung. Gjellerur 
e und in Venedig, in den arkadiſchen Bergen, 
in Korinth, in Athen und an der theſſaliſchen Küſte gab er fü 
fern der geliebten Frau, ganz der Brandung der er ihn ein: 
ſtürmenden Eindrücke hin. Die Beſchreibung dieſer Reiſe und der 
Heimkehr von ihr bildet die zweite Hälfte des Buches. 

s Buch verdient, aufmerkſam geleſen zu werden. Es ifl 
8 die Tiefe hinabſteigende Darſtellung eines Lebens, das 
wert iſt, mitgeteilt zu werden. Durch ein geſchmackvolles äußeres 
Gewand, guten Druck und gute Bildniſſe wird der Wert des Buches 
erhöht. Man darf dem weiten Band mit freudiger ige 


enigegenjehen. 
— D — ———— 


Frauenzeitung des Pofener Eageblatts. a 


Die Heiratsprüfung. 


5 Von Chriſta Rinteln. 
e Eheprüfung war eingeführt. Jede Frau te dem 
Standesamt außer der Beſcheinigung, daß ſie 3 getauft, 
geimpft, noch eine Eheprüfungsurkunde überbringen. Darin ſtand 
—— daß Beſagte, um Erlaubnis zur Eheſchließung Nach⸗ 
ickende auch zu braten, kochen, backen, fegen, fcheuern, waſchen, 
nähen, flicken, ſchneidern und kleine Kinder zu verſorgen verſtünde. 
Natürlich heirateten die Männer nun noch einmal jo gern, ja die 
Witwer konnten kaum dos Ende des Trauerjahres abwarten. 
Konnte man es danach Eugen Neſchiff verdenken, wenn er 
bei Herrn Möhrling um die Tochter Georgine anhielt? Aber da 
war ein Hindernis. Fräulein Georgine hatte keine Eheprüfung 
gemacht. Frau Möhrling glaubte, ihre habe das nicht 
nötig. Auf dem Standesamt aber bekundete man ihr, daß jede 


Frau es „nötig“ habe, und einen Diſpens gäbe es nur fü ud“ 
ngeitellie, die zwei Jahre tätig waren. Frau Möhr En 
entrüſtet heim. Bei Tiſche gab es eine große Aufregung: 

. Denke Dir, lieber Theodor, auch Georgine ſoll eine Heirats · 
prüfung mochen, unſer Georginchen! Diſpens gibt es nur für 
Dausangeſtellte. Wie abſurd, unfere Minna ſollte eine ere 
= En als 3 - 

Ma, gine kann nicht mal Waſſer n, geſchweige denn 
e > die eg a Liebe Fee 

»Dummer Junge, rief Georgine erboft, „jeder Menſch weiß: 
2 = zehn Minuten weit” a 

ama ſagte ärgerlich: „Fünf genügen auch!” Die i 
wurde verſchoben. Georginchen übertraf alle — + 
— ihr Kann ar „ſehr gut“. 

err Eugen Neſchiff ſchwamm in S Die Flitterwochen 
der Hochzeitsreiſe dauerten ihm zu a Pi ſich nach 
dem Heim der geprüften Hausfrau. Herr Neſchiff war Beamter, 
ſein Gehalt war nicht groß. man konnte davon leben, wenn man 
Re — 5 RR & 

eſchiffs ten auch ein Mädchen, das war 16 Sabre alt, 
konnte nichts und machte ein dummes Geſicht, wenn Teller und 
Töpfe zerbrachen. Georgine ging des „ aus zu 
einem Gevaterklatſch, das M n war faul, nur Mittageſſen 
hatte etwas getan, es war angebrannt und ſchmeckte Herrn Res 
ſchiff trotz Georginens ſtrahlender Liebenswürdigkeit nicht beſſer. 
Eines Tages ſchüttelte er den Kopf: „Kochen iſt eine Kunft,” ſagte er. 

fragte Georgine hochmũtig. ich habe in 


Ich ſchlecht kochen? 
Kochen mit Auszeichnung beitanden! 

Herr Neſchiff ſeufzte: Ja — eine Kunſt, keine Wiſfenſchaft.“ 
Dann kam das Scheuerfeſt. Im Hauſe feiner Mutter war ; 
alles blitzblank geweſen, es roch ordentlich nach Sauberkeit, 
dem ſeinigen roch es ſtaubig und muffig. Zweifellos war geſcheuert 
worden, nichts ftand in feiner Stube an feinem Platze. Als er 
die alte Ordnung herrichtete, fand er im Papierkorb eine Müll⸗ 
ſchaufel, in feiner Balzacausgabe ein Staubtuch als den Pia 
im Schreibtiſch den Handfeger. Der Schrubber lag auf dem Blü 
ſopha. Als er das Fenſter ſchloß, ſpritzte der bekannte Aufwi 
lappen ein trübes Wäſſerchen gegen ihn. stellte er Georgine: 
„Warſt Du vom 3 bifpenfiert in Deiner Prüfung? Wie 
ſieht es in meinem Zimmer aus!“ 

„Minna ift eben noch nicht fertig.“ ſagte Beorgine ruhig, und 
prüfte ihre Figur im Spiegel. 

„Du mußt Dich darum kümmern, Georgine! Eine Frau muß 
für Ordnung im Hauſe 1 ereiferte ſich Herr Eugen. 

. fogte — ya ee - habe eine „Eins“ 
im euern!“ ert n war wieder geſchlagen. 

Er liebte feine Knöpfe mehr am Rock. als in der Taſche, und 
es fror ihn ausgeſprochen am Zeh, wenn der Strumpf ein 
batte, beſonders im Winter. wollte en Examen 

„bing an 


gal hingen nur noch 27 
en. 
„Mehr als ei A und ein paar Strümpfe brauchſt Du 
25 den einmal e e dann iſt = 5 Strumpf übrig. 
uberdem habe ich ei obigung im 
Herr Eugen wollte ſich ſcheiden laſſen. Rechts anwolt 
Georginens Zeugnis. tab, ſagte er : „ine Frau. 
te ein Zeugnis mit „jeher gut“ und „Auszeichnung“ bat, kann 
nicht wegen mangelnder Tüchtigkeit geſchieden werden 


Willensbildung. 


Ein pädagogiſches Kapitel. = 
tel mi ige Erſchein r Zeit find ent · 
* — — — g 2 


Willensſphäre war zu einem äbagogen mit her · 
beigeführt worden, der m Schul und Haus. 
erziehung in der Herbeiführung des „Eudänmismuß des Stre 
bens nach Glück, unter r jeglicher Astefe gipfelte. Ihre 
Wirtung iſt es zum Teil, die wir heute erleben. 


— + Pofener Tagebla, 2 


bereit, anſtatt durch Verſagen von fo manchem Gewünſchten deren 
Selbſtbeberrſchung zu ſtärken. Das Kind ſollte fn deren ge⸗ 
wöhnt werden, nicht alles haben zu wollen, was die au enblickliche 
Laune ihm als begehrenswert hinſtellt, es ſollte früh entbehren 
lernen. Früh ſollte es lernen, Herr ſeiner natürlichen Triebe au 
werden und ſich nicht von ihnen regieren laſſen.“ 


Das ift beſonders wichtig -auf ſexuellem Gebiet. Hier liegt 


der Schwerpunkt in der Behandlung. Aufklärung, die ſich nicht! L 


zu breit macht und ſich nicht zu wichtig vorkommt, foll eintreten. 
Der heranwachſende Menſch muß nicht nur wiſſen, was er feinem 
Körper ſchuldig iſt, daß geſchlechtliche Enthaltſamkeit 1 Kör⸗ 
per keineswegs i 

über die „hohe Geiſtesmacht, die imſtande ift, die animaliſchen 
Zustände im Zaume zu halten und zu unterwerfen. Ein fetter 
ſittlicher Wille, verbunden mit einem ausgeprägten Schamgefühl 
find die Mächte, die der Seele Kraft geben, im Augenblick der 
Verſuchung richtig zu handeln. . 

Vielleicht bat Elſenhans recht, wenn er meint, daß es vom 
Standpunkt der Charakterbildung aus beſehen fraglich ſei, ob 
man in manchen Fällen eine Freiheitsberaubung oder Zwangs⸗ 
aufgaben (Strafarbeiten) anwenden, oder ob man den kurzen 
intenſiven Schmerz wirken laſſen ſolle. Es gehöre nicht zum Weſen 
jeder körperlichen ng, daß damit eine Schädigung des Ehr- 
gefühls verbunden ſei. Es ſei eine Forderung der Technik, dabei 
Schädigungen der Geſundheit und des Ehrgefühls zu vermeiden.“ 
Wird dieſe Forderung berückſichtigt, fo kann es für den Zögling 
entwürdigender und geſundheitsſchädlicher fein, wenn er eine 
une hinter 3 und Riegel ſitzt.“ 15 : 

ei einer rechten Strafe ſoll das Kind len, es durch 
ſein Verhalten das Vertrauen verletzt hat, de 
1 Mie für die verſchledenen Vergehen im einzelnen 
Falle die Strafe ausgewählt werden kann, erfahren wir in der 
Heinen Schrift von 
beſte enthält, was über ſittliche Erziehung geſchrieben worden iſt. 
Als Haupturſache bleibt: durch gewiſſenhafte Beaufſichtigung bei 
dem Zögling zu verhindern, daß ‚er ein Gebot übertrete, und be- 
ſonders darauf zu achten, daß ſein Gerechtig keitsge fũ I nicht ver⸗ 
letzt wird. Iſt aber einmal eine Strafe notwendig, fo hebe man 
ihre Wirkung nicht durch unangebrachtes Bemitleiden auf; mag der 
Zögling ſich für kurze Zeit unglücklich fühlen; war die Strafe me» 
recht, ſo wird das Gleichgewicht ſeiner Seelenſtimmung gar bald 
wieder hergeſtellt ſein. 


Aus der Geſchichte der Tapetenkunft. 


Wer ſich die Wände eines Zimmers einmal genauer anſieht, 
wird ſich wohl einmal die Frage geſtellt haben, woher die Tapete 
eigentlich gekommen iſt. Von der Geſchichte dieſes Hausmöbels, 
wenn man ſo ſagen darf, erzählt Wilhelm Zündt in der Zeitſchrift 
Sächſiſche Heimat“ (Oskar Laube Verlag, Dresden). „Das 
Wort Tapete“, ſo plaudert der Verfaſſer, „bezeichnete in ſeiner 

heren Form und Bedeutung Gewebe, die umherſchweifenden 
Völkern des Orients zum Auskleiden der Zelte dienten. Lange 
Zeit hindurch wurden damit in Deutichland Teppiche und Gewebe 
ekennzeichnet, mit denen man die Wände der Behaufungen zum 
Schutz gegen die Kälte und zum Schmuck bekleidete. Es 2 daß 
Papiertapeten von Japan 
daß. da die Zeugdruckerei 
Papie ung auch das 
Bemalen und Bedrucken des Papieres Hand in Hand ging. Um 
1610 ſtellte ein 7 Francois in Rouen in 3 — 

Bom 17. bis te des 19. Jahrhunderts Schwerpun 
der Herſtellung von Tapeten in Frankreich. Es find dort vor 


Loch allem um die Wende des 18. und 19, Jahrhunderts außerordentlich 


reiche ntſtanden. Man ü 8 angele 

* er vo Ser deen 22 

atzen, 8 aller Herren rn, Sande 

denen 3 für — Herſtellung bis zu 5000 Druck; 
i n. 


der Herſtellung hat ſich bei der n hohen 
Stufe ichen Könnens in ihren Grundformen 
ewiſſer Volllommenheit entwickelt. Man benutzte zuerſt die 
hlone zum Au des Nuſters und ging dann zum 
Plattendruckverfahren über, wie es im Holzſchnittdruck noch heute 
üblich ſſt. Das Muſter des Entwurfs wird derart in eine Platte 
aus Birnbaumbolz geſchnitten, daß die farbigen Stellen erhaben 
inen; dabei wird für Farbe eine beſondere Platte 
ellt, die nur die Teile Zeichnung trägt, welche eine 
dieſe haben. Der Drucker überträgt durch Auflegen des 
Farbkiſſen die Farbe auf die erhabenen Stel⸗ 

17755 {bo 
iſchen hat 


Herſtellung er Tapeten angewandt, die rd 

Zeichnung und der Wert, der auf die Scuberkeit der Au 
gelegt wird, es verlangen. R i nimmt die 
ſchine heute den weitaus Teil der Fabrikation fü 
in A Beim Maſchinendruck wird ehe enblofe 


die 
ich 
des bier beitet wieder für jede Farbe 


Daß aber neben dieſen vereinzelten mungen eine eine re Walze; zu jeder derſelben gehört eine 
Reihe — — Wädanogen und —— der Wilenbifdung ihre enthält. uch a Pag ur ng 
En nenn Ba, eee e I art Ge hi ah Te e 
en wir in ihren en manni c. 8 
j icht, der i Selbſttätigteit anhält, als rotierende Drucktrommel preßt. Das gleiche geschieht allen 
ee des Willens, en ge ein — Unterricht hat Walzen. fo die Tapete fertig mit allen Farben bedruckt aus 
für die Willensbildung Wert. wir es. wie Nän ⸗ Naſchi slommt und von einer wandernden Hänge : 


N Darum 
ner wie Stoß, Ziller, Wedekam 
und andere in ihrem Unterricht ſolchen 
Schaffen legen; ebenſo muß die 


S RERE 


ung, den Sandfertigleite- bruder. 


der ne d 
vorrichtung durch den Trockenraum geführt werden kann. 
Tapetenmafchinen, vierundzwanzig 


die zu gleicher Zeit 


bee 


nd Werkunterricht größere Beachtung ſchenten, dahin ver ⸗ es erhellt obne weiteres, die Tapete erſt durch die Wer 

a ar a werden, mehr Gage ‚au an rn aller 2 gen Babe . — e ei e. 
it das Kin 3 einer Ar en 1 H > 

en Spielen find eine borzü liche Willensepmnaftit. In ſolchen weiſen Herſtellung, die nicht immer mit Qualitätsverſchlechterung 
Stunden heißt es für den Zögling, das Aiel ar ins Auge zu aufammenaufellen braucht. hat erſt die ftarke Verbreitung ermög ⸗ 
fafien, fi ſchnell entſchließen und die einzelne übung ezalt aus- licht, die das Wandpapier mit der zweiten Hälfte des berftoſſenen 
führen, alſo den Vorſatz zur Tat werden laſſen. Der Bögling ſoll e e en 0 3 Handdrucker in acht⸗ 
leiſten, was in feinen Kräften ſteht und ſoll ſich m durch eine eg r . dgeit im * 505 Nai nenden bet ler 
Arbeit zurückſchrecken laſſen. die an ſich vielleicht angenehm see 3 Tagesle 2 — N =. 


ift. Charaktere, die Entſagung und Feſtigkeit nicht auch in unan- 
— — Lebenslagen beweiſen können, die Schule nicht bil⸗ 
FFF 
des Zöglings zu ſteigern, ihm zu zeigen, er . 
er Ru zugreift. Sie verlangt von ihm, daß er den Nut bat, die 
Wahrheit zu fagen, auch wenn ihm daraus Unannehmlichkeiten er- 
wachſen ſollten. Schullügen unterliegen häufig einer milderen 
Beurteilung als das Sagen der Unwahrheit in anderen Lebens 

en. Die Ethik aber kann eine ſolche Ausnahme nicht tten, 
das ſucht Förſter durch feine Unterredung mit den 
dieſen zum Bewußtſein zu bringen. 

Auch zur Selbſtbeherrſchung ſoll der Zögli 
Er ſoll lernen und üben, in allen Lagen den 2 
Macht zu behalten, daß er ſich nicht zu unklugem 
reißen läßt. Etwas mehr Askeſe im rſterſchen 
ſich der Jugend 


manchmal am Platze. S. W. Rein ſag 85 
e Genußſucht bemächtigt hat, die früheren Zeiten fre war. 
Schachs Eltern ji Erfüllung aller Wünjde Wert Kinder 


nt werben. 
i o in ſeiner 
Handeln hin ⸗ 
Sinne wäre 


„Wir ſehen allenthalben, daß in unſerer 
jmd zur ung 


Pe, a 


Geſundheitspflege. 

Särierzer Nettichſaft mit Kanbiszucker als vorzügliches Keuch⸗ 
duſtenmittel. Dazu ſchneidet man den zuvor geſchälten Rettich in 
dünne Scheiben, gibt ſie mit klarem Zucker zuſammen in einen 
Topf. Schüffel oder Taſſe und deckt das zu. Der ſich bildende 
Saft wird täglich dem Kinde löffelweiſe gereicht. Regelmäßig ein⸗ 
gegeben, wird er bald den rauhen Huſten verſcheuchen. 

Spiritus als Heilmittel bei erforenen Händen. Werden er ⸗ 


ene Hände täglich zwei- bis dreimal und außerdem nach jedem 
mit zeinem Spiritus eingerieben, jo bexidanindei der 


Schaden bringt; er muß beſſer aufgeklärt werden ohne 


das ihm der Erzieher | fö 


J. Kooiſtra, die auf 100 Seiten wohl mit das mitte 


Froſt ſehr bald daraus. Will man ſtatt des Spiritus eine wohl ⸗ 
Waser bes tigkeit anwenden, fo nehme man etwas Kölniſches 
Bit) „das man in die hohle Hand gießt und darauf verreibt. 

Raſch wirkende Heilmittel für erfrorene Füße. Froſtbeulen 
an den Füßen, die oft fo unerträgliche Schmerzen bereiten, find 
ſowohl durch Bäder mit friſch gefallenem Schnee, wie auch mit 
heißen Seifenwaſſerbädern bald zu heilen. Man löſt dazu in zwei 
iter Waſſer ein halbes Pfund Schmierſeife völlig auf und ſtellt 
die Füße, ſo heiß man es vertragen kann, hinein. Nachdem das 
Waſſer abgekühlt, trocknet man fie ohne Abſpülen ab und reibt fie 
mit Elnzerin ein. Das Seifenwaſſer kann man natürlich öfter 

e Erneuern anwenden. Ebenſo find erfroren Hände auf gleiche 
Weiſe zu behandeln. 


7 50 4 
Zweifelhafte Geſundheitsregeln. 

Bon manchen altersgrauen und tiefgewurzelten Geſundheits⸗ 
regeln, die im Munde des Volkes leben, behütet und überliefert 
von Müttern und Großmüttern, gilt gleichwie von manchen Men⸗ 
ſchen das alte Sprichwort: „Alter ſchützt vor Torheit nicht.“ Aber 
auch dre moderne Wiſſenſchaft hat an dieſer Legendenbildun 
neuerdings recht regen Anteil genommen. Hier zeigt es ſich, da 
theoretiſche Spekulationen allein, die nicht durch die Kontrolle und 
die Erfahrungen des täglichen Lebens hinreichend geſichert und 
gr werden, ſich oft als voreilig und fehlerhaft oder als falſche 

erallgemeinerungen erweiſen, und ſich dabei im Publikum um 

fo feſter einniſten, als fie ja eine Art Beglaubigung durch die 
Forſchung und Erfahrung müſſen ſich vielmehr 

wechſelſeitig ergänzen, die eine durch die andere geklärt und ge⸗ 
ördert werden, um heilſam wirken zu können. So wurde und 
wird der Wert des Eiweißes und der Fleiſcmahrung überſchätzt, 
die pflanzlichen Kohlenhydrate in ihrer Bedeutung als Nahrungs⸗ 

1 unterſchätzt. Die Kartoffeln z. B. find ihres ge⸗ 
ringen Eiweißgehaltes wegen ſehr in Mißachtung geraten. Mit 
Unrecht, denn Kohlehydrate, welche die Kartoffel außerordentlich 
billig und bis zu 90 Progent ausnutzbar bietet, find für die Nah⸗ 
rung nicht minder wichtig, und dabei läßt ſich die Kartoffel in ver⸗ 

edenſter Form zubereiten. Nur ausſchließlicher Kartoffelgenuß 
odne jede tieriſche Nahrung wirkt ſchädlich. Andererſeits ſind die 
Hülſenfrüchte wegen ihres Eiweißgehaltes mit Unrecht überſchätzt 
worden. Bei ihnen iſt nämlich das Eiweiß nur zur Hälfte aus⸗ 
nutzbar und zur Deckung des notwendigen Nahrungsbedarfes 
wären außerordentlich große Mengen erforderlich. Schon deshalb 
find fie als Volksnahrungs mittel mit Vorſicht zu empfehlen. Auch 
die verbreitete Anſicht, daß Zuckergenuß fett macht, hält vor der 


Dagegen iſt es Tatſache, daß der Zucker 

86h 25 — ng anregt und — ar in zus 
tigem Fettgenuß öfter Störungen haben, mit Erfolg als Gegen⸗ 
mittel angewandt wird. Das Waſſer, nach Pindar bekanntlich das 
beſte, leidet dennoch unter ungerechten Vorurteilen, und in manchen 
Kreiſen iſt das Waſſertrinken bei Tiſch ſtreng verboten, wobei 


dunkle Vorſtellungen von Verdünnung des Magenſaftes mitſpielen. 
Bei Entfettungskuren mag dies gerechtfertigt fein, ſonſt aber kann 
man Kinder und Erwachſene ohne den ſoviel Waſſer trinken 
laffen, wie fie wollen. 


Die i 

a nden Weinſchmecker gibt, verfügen die Engländer, 
— auf den Teegenuß den größten Wert legen, — über 
Teeſchmecker. Den Ruf in dieſer Beziehung genießt in 
junge, „blonde Dame, die als Teeſchmeckerin 
größten Teehandlungen Londons angeſtellt iſt. Nicht 
300 hat Miß Margeret Irving 
dieſer intereſſanten jungen Dame — im 


1 


den beſten Tee dargereicht zu erhalten. 
ee a 
Is der kanadi Provinzen haben in 
weibliche Miniſter berufen, und man nimmt 
kanadiſchen Provinzen ihnen nachfolgen 
erſte er. Miniſter in Kanada war Mrs. Ralph 
Bancoupet. unmehr iſt Mrs. Irene Parlby in die 


Kapitäns Marrhal. der fo 8 Seeromane geſchrieben und 


5³ x ſonders bie 


alt und hat ſich 
fie die beſitzerinnen von Alberta zu 


ſchloß. Sie 8 


u 


Prattiſch es. 


der Fenſter bei ſtarkem Froſt zu verhüten, 


Beim Rochen von Kartoffeln auf Gas kann man nicht nur die 
Hälfte der fonft dagu verwendeten Gasmenge erſparen, ſondern 
auch das Blaben derſelben verhüten, wenn man fie halbgar bis 
auf einige Löffel abgießt, den Topf feſt zugedeckt, nochmals 
r an te delt 
Kochliſte verſenkt. Beim en elben w man völlig 
gar, ſchon mehlig von beſonderem Wohlgeſchmack vorfinden. 


Mahagonimöbel, werden wie neu, wenn 
nur ein paar Tropfen Speifeöl zugem 
mit einem weichen, wollenen Tuche 

g die Acben + 


Meck wird iſt leicht und ſchnell 


Rezepte. 
Brotſchnitten werden trocken leicht an ⸗ 


rkereme - Schnitten. 
250 Gramm Quark pin man durch, gibt Salz, Pfeffer, 
ge 


verquirlte ſaure Milch, 8 Blatt aufgelöſte weiße Gelatine darunter, 
einen Teelöffel zwei Teelöffel geriebene Zwiebel, % Liter 
ägt alles zu einer igen Creme, die man in kleine Muſchel⸗ 


oder geröftete Brotſcheiben ſtreicht. Man garniert 
Ba en Radke denselben en Beterfilie. 85 


ohne 

6 Eidottern verrührt hat; nachdem man die Miſchung durch ein 
eb i hat, erhitzt man dieſelbe unter fortwährendem 
mrühren mit dem Schaumbejen, bis fie in die Höhe geht, worauf 

man den Punſch in heißen Taſſen oder Gläſern ſerviert. 
Hühner, auf ruſſiſche Art gebraten. Nicht zu kleine Hühner 
werden gereinigt und mit einer Farce aus geſtoßenen Zwiebäcken 
oder geriebener Semmel, mehreren Eiern, einigen Löffeln ſaurem 
Rahm, etwas Butter, wenig Muskatnuß und reichlich gehackter 
Peterſine und Dill 7 — zugenäht und in der Pfanne unter 

Öftexem Begieten mit Butter und ſaurem Rahm gebraten. 


* 9 
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—+ »Polener Tageblaa 


Suche f. m., d. porn. Spr. 
mächt. Bruder d. ich in jed. 
Hinſicht als einen tüchtigen 
Acker- u. Viehwirt empf. 
kann Dauernell. als Wirt. 
ſchaftsinſpektor, elbſtandig 
oder unter Oberleitung und 
erbitte gefl. Offer ren. Rich ⸗ 
ker, Oberinſpektor, Do- 
brzyniewo, pow. Wyrzust 


N N 


Annähernd geſchätzte Entfernung 
Los Na me Jagen Maße in Feſimtt. zur Station Name Bemerkungen 
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r. [des Revieres und Abteilung der Station 


LTI 


Chrosnica Landweg Junger Mann 


Przuchodzka Ba — 20 50 


trag nicht bei der Beſtellung voreingeſandt wird. Ein⸗⸗ „, ZU 1 g 
zahlungen tönnen auf unſet Poftichedtonto Nr. 200 283 Empfangs⸗ Ei Rsele —— Alber Veßaltsanſprüche . 
7 ozuaß erfolgen, wobei die Poſtanweiſungsgebühren ganz a f J i Tätigleit erbeten an 

= 3 Bi Dofener Buchdruderei u. Derlagsanftalt T A. „Jräu Ba Mus eate, Belckte & Co., "abe, 
ee Teppich, 3x4 m 9 Jamie) deutieh und dolnlich er (Diefhan). 


PBozuafi, nlica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Nr. 6. d. Nr 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt, Salbe eee Juche verpeiea. Wirt q for 
Angebote mit Preis an die Geſchäftsſtelle d. Blattes unt. BEER, . Hais-, Nafen- und teten, einfachen c 
Ne. 4860. Er Oinelsbach ere 2 von id mein Borwert Erienhof bel Opa enica. | 
111 u. 4. Mutergutsbeſ. C. Jacobi, Trzcianta b. Michorzewo. 
zu bald oder 1. 4. 1922 


ee. 5 N eg: — Gürt 
+ )000990600000634.000000000 000} Stelengehntt erh. It ner geſucht. e 


5 | BR Da ich viele Re- feet 
A lun sehe, ‚Sans. — | — 4822 an die Geſchaſtsſtelle dieſes en 9 
8 w — — 
5 N chafts⸗ geſucht fur Mar! oder 
® Dafjermänlen, Wietſchaſts⸗ Für Optanten. aer für 3000 Motgen 
Sägewerte uſw. babe bitte 5 cg 
Bertahier aan gli bald aus übrlitz Ber beamier 


groß Rittergut in Brandenburg beftempiohl., energ., unverh, 
kaufsofferten zuſenden zu wollen. 


“ 

l 1 7 

E 3 7 aus Duch fende . 80 7 1 “ 15 1 gien einem 
25 EB rößeren Gute. Selbiger war 
a e Lefano DIEB e 5 * 1 Bereits auf mittleren Gatern 
ER ; 4 Mr 114b — 90 | 210 8 5 5 tätig. [4856 
H MW ir d r u ch e n 5 4 115b -.. [120 250 9 0 5 3. Jenner. 

7 E 6 6 aus Durchforſtg. — 20 50 8 . 7 — — 
2 5 er 2 32 9 * g n eee — — 

! ſchnell gut preiswert 7 miſzte 1262 — 60100 9 Aa e 1 Balmer L 
: und in allen Kulturſprachen | l ee —ͤ 0 
F Free 8 174 b RR, — h 1 

e; = j o| 3 | me | , EIER 
: Für Behörden und Körperſchaften: = i 7 Chrosnica 8 g 

1 Irn dh : wee ee een wege rn 1 ee ee eee hi Jaſtrzeblec , foet 1 möhl, Zinmet, 
11 „ deckel & kunden, d M 2 5 i 25 Alla N mögl. i Zarus. 
1e um : N far ale — 5 2 RN 398 K 4 . gegenwärtig im Gange. Beſichti ng der Objekte Tann Ge 5 Ang. l 4. G. 4862 
1 : [Für Handel und Sndufrie:] : jederzeit nach vorheriger An eldung bei der Forſtwerwaltung Szklina Huta bei Chrosnica erfolgen, | an di. Geſchäft . d. Biattes, 
f lachen : . J Geſchloſſene, ſchriſtliche Gebote, getrennt nach Loſen, pro km loco Wald find unter Anerkennung der Ver⸗ W̃ 

1 * chene“ dene een e ie. ; kaufsbedingungen, welche gegen Voreinſendung von 30 Mk. durch uns erhältlich ſind, ohnung 

U = umſchläge. Gtikeiten, Preisliſten. — s 4 x PR f 

E jeder Art 1 ee eee bis Mittwoch, den 1. Februar 1922, 10 Uhr vormittags de ae e ie 
ü „% „. [ür perſönlichen Gebrauch:] an uns einzureichen. Offnung derſelben erfolgt am gleichen Tage 12 Uhr vormittags in den Dienſt⸗ trum, pr edent, für Büros 
W in Buch- : — — [räumen unſerer Forſtabteilung, ulica Mickiewicza 38. 7 1 0 2 u be en 
— 2 ladungen, »Zeitungen, und ⸗Oieder. Dermählungs = ’ 9‘ 1. 
H - u 2 H f [u } rt Aufgabe 
Dh — f Jorſtabteilung der Mielkopolska Izba Rolnieza ee ga Mere 
8 Iteindr ch znr ena i | w Poznaniu ICG fl. Angebote unter W. e. 
: HAMBIN 5 een, eee e,; 1 4863 an Geſchäftsſt. d. BL 
— * * D aulichen 2 — 
in Fe une Allein. Lehrerſtelle 
Pi 2 kung owte  fonitige ; gute 2 f 10 \ j 

i ! Ausführung gewäbrietften. i | Stellenangebate { 2 

Für wiſſenſchaftliche und fremd⸗ ! Lan 7 an der hieſigen evangel. Volksſchule von ofort zu be⸗ 
8 2. = dwirtſchaftliche Leſekalender find gänzlich W g mn . i 

x Mit Tuftern und 2 — Sabarbeiten der Pflege 2 vergriſſen und konnen nicht mehr gelieſert werden. Die a = Sac ie Wort kund Sprit eee er REN 
Seren . a| Hierauf noch eingegangenen Beſtelungen werden durch Bus Duſznuikt, powiat Szamotu den 16. Januar 1922. 
en e Dieniten. 2 Bilderdrudi und fonitigen. Uuitrierten Drugarbelun f ſendung des allgemeinen Leſetalenders erledigt der noch Der . el 

- z de ums gung, beiondere ehen zupewenbel wirh. 4 in Heiner Anzahl verfügbar iſt und nur 250.— Mk koſtet. Dr. Sennert. [4824 
oa Bug aa ee . Dagegen find unfere übrigen Kalenderausgaben wieder] . 2 

Poſener Buchdruckerei und ! vorratg und durch jede Buchhandlung. ſowie alle beſſeren 4816 a. b. Heſch nes d. „dom prla, p. Aosmin, Nee ee 
2 « 7 „ I] Papierhandlungen oder direkt durch uns zu beziehen: Junger Mann, der Luſt n ektor. tann. Zeugnisabſchriften 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan Mandtafender auf weißem Karen . M. 50— bags 2 öde 4 D, u. Gehaltsanſpräͤche bitte 
i (früher Oftdeutiche ſoorm. Merghach’icje] Buchdruckerei): ge EEG... Molkereiſach . . 
2 Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) 6 3 ontor un uunn??G „ 200,.— 8 [ Wir juchen far unſer Fabriktontor zum möͤglichſt 
* * — .— f pf⸗ 

i Gernfpreijer: 2273,3110,9940,4246 Tel Abt. Dübeteg g 00% h Aclender en 2 8 oiterei enten, Lehren Nen Eur emen FRE 

2 a * 5 5 1 Jahr, 500 Mark monatl. 

: Graphiſche Kunſtanſlalt :: Buch⸗ und dauerhaft gebunden. .. . . . . 50 —] Pätzold. Ofteomite, ungen au mann 
» Sieindruderei mit eigener Buchbinderei; Der Beiſand erſelgt gegen Nachnahme, ſofern der Der, rr ne hei geen l und hie 9 n 
1 5 ( 
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la. Fabrikat. zu kaufen 


NEE 8 121 
ee 
® 
geſucht. Regulierung nach 
Wunſch evtl. deutſcher Bas 


— luta. Offerte . E. 
FF 


Guterhaltener En 
Kaps⸗Flügel 
Apotheke Miedzychod. 
eee e, Banksliefern 


zu kaufen geſucht, Angebote an 
v. Becker, Grudzielec, p. Bronow. 


5 jährig. ſchwerer Hengit, 


zur Bucht geeignet ſteht zum Verkauf 


Dom. Jablona, see mans. 


Mietvertragsbücher 


ſind vorrätig in der 4557 


Poſenet Buchdruckerei u. Berlagsonftll Th, 


Zwierzyniecka 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


eee 
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= Jahr, * verh. org in 
Außerdem Tuche ich fofort für größere PO fler e e 8 
Reflektanten beſſere landwirkſchaſtliche Güter „fort oder zum 1. Avril 1922 
mit Wald, Wieſen, Tor Teich n um. im Preiſe öbſtändige Stellung als 1. Ber : 9 
von 40-100 Millionen Mart. Zur aus ührlichen mier oder auf Vorwerk. Frau] der auch ſelbſtändig disponieren kann. Reitpferd wird ges 
Auskunft bin ich auf Verlangen gern bereit, . —— ev. rg en en ae 1 e e 
g N utsvorſteher unter B. E. an die jäftsſtelle dieſes Blattes erb. 
Zureau j. An⸗ u. Verkauf u. Gütern 38 Off. m. gen. Dee ng. eb. 
unter Slellung 4857 an die] 4841] aus einfach. Landwirts familie 
Jan Wiodarczyk, F e de eee Sein dom -Unfglup. Jae 
11 Berufslandwirt, 28 J. Suche Ker. . Bedingung, 2jähe 
Pieſzew, Kilinskiego 8. 14684 2 . 92 Fer von ogen, 
in Wort u. mächtig,] bald 2 8 : 
,99999899999909007900099099 05700899] 10 84 in 1 5 et, Ar? ä Bezezie, Kreis Pleſzem. 
f N eren Öntern tätig geweſen. Far mein Getreide Saaten⸗, Kartoffel- und Dun 
In ungekündigter Stellung. 0 + el. un ge⸗ 
— Waren 9 Wanſcht. geftüpe an au mittelgeſchäft ſuche ich zum 1. Februar oder ſpäter 
Wer W k Zeugniſſe u. Referenzen ab f 
ae 2 eee ſeinenjungen Mann 
und zwar zu allerbilligsten, herabgesetzten Preisen, nahmen! a mittleren 
der möge schreiben oder, wenn er nach Lodz Evers . fei fündig — 
Tommt, nach dem Fabriklager von 5 con res Berbel N n 0 —.— Ind e e I 11 e N 
Petrikauer Strasse 86, f. Meibun en nebst Gehal Et 
Mi. 3 ry 4 im Hofe, Il. Eingang, — 1 Er (4882 dle in_größeren Brovinggefchäften längere Beit tätig geweſen 
‚| sich begeben, wo zu haben sind Rester u. in Stücken: J Michalet, und mit Vuchſunrung pöll g vertraut find. Zeugniſſe Ges 
weisse N . farbige Gainward. 5 head . — Wartenberg. pow. Zuin. Herman 6 45 1. Ot 9 pr. 
bezü aren zu er- un oterbetten, Flanell. E 
N Zeug, Tücher, Strümpfe, Tischdecken. Forſ mann Derman Kohn, Dl. -Arone Wpr. 
Bettdecken, sowie Cheviots, Tuche, Korts und Wolle mit Brose u. Stubien, augen» da 
zu Damen- und Herrenanzügen, Kostümen, Mänteln, | blicklich Gymnaffal⸗ u. Handels» 5. 
200% 66% Kleidern und viele andere Waren. „lehrer ſucht entſprech. Stellung J. enma en 
, une, @ Ar 4884| or fofort gefusht. ; 
o unt. Nac me u. Reste in exten unter G. NN 1 
jeder Menge nach Erhalt von Angeld.| an die Geſchäftsſt. d. Bl. Off. unt. 4803 an die Weihänsitille dieſes Blattes erbeten. 


g Preislisten und Proben werden nicht versandt Vurſa chi ter 7 Für gutlohnende Beſchüftigung (Nachmittags⸗ 


Nähe Alter Markt geſucht. 
evtl. Uebernahme d. Geſchäfts. 
Offerten unt. Nr. 10109 an 


Annoncen » Bureau 
„PAR“,27.Grudnia 18. 


| : e Bo ngänge) eini F 0 

22 mit f können noe ge rauen D er 
gäge⸗ . Hobelwerkanneinii mit bis au 50 Leuten. ſucht ältere Kinder . Halb inval. 
| eigener elektr. a et in Aleinſtadf Nähe Pofens, vom 1. 3 K - eingeitellt werden. 
3 Case er Pape d. Pobiehziste dem. Kowg e * Voſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka b. 
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